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Die deutſch-feindlichen Exceſſe
des Madrider Pöbels,

von denen wir in den letzten Tagen zu berichten hatten,
können ſelbſtverſtändlich auf die allgemeine internationale
Situation nicht den geringſten Einfluß ausüben; ſie können
höchſtens die Stellung Spaniens in ſeinem Conflikt mit
Deutſchland noch weſentlich ungünſtiger geſtalten, als ſie
es bisher ſchon war. Darum werden dieſe bedauerlichen
Ausſchreitungen auch von der deutſchen Preſſe aller Parteien
in der kühlen und leidenſchaftsloſen Weiſe beſprochen,
welche der richtige Ausdruck der von dem berechtigten
Bewußtſein erfüllten Stimmung unſeres Volks iſt, daß
derartige in pöbelhafte Beleidigungen ausartende Heraus-
forderungen weder der Würde des deutſchen Reichs noch
ſeinem politiſchen Anſehn den geringſten Abbruch thun
können. Unſer Reichskanzler hat ſich darum bisher nicht
ungeduldiger den ungezügelten Regungen des leidenſchaft-lichen ſpaniſchen Vollsgeiſtes gegenüber gezeigt, als früher

angeſichts ähnlicher Ausgeburten des franzöſiſchen Chau-
vinismus. Allerdings ſind dabei wahrſcheinlich nicht blos
die Rückſichten auf das ſpaniſche Volk ausſchlaggebend
r König Alfons XII. erfreut ſich, wie in ganz

uropa, ſo auch in Berlin der herzlichſten und wärmſten
Sympathien. Gegen die franzöſirenden Strömungen in
ſeinem Lande einerſeits, unter ſtrenger Wahrung ſeiner
conſtitutionellen Pflichten andererſeits hat er alle ſeine
Kräfte aufgeboten, um ein gutes Einvernehmen mit dem
Deutſchen Reiche feſtzuhalten. Bande erfreulicher perſön-
licher Beziehungen haben ſich zwiſchen dem Könige und
den r r des deutſchen Kaiſers geſchlungen.
Alfons II. hat mit Muth und Feſtigkeit die Conſequenzen
dieſes Verhältniſſes getragen. Es kann wohl kein Zweifel
darüber obwalten, daß gewiſſe Nachwirkungen dieſer
correcten und den Jntereſſen Spaniens durchaus ange-
meſſenen Politik auch in den gegenwärtigen Streit herein-
ſpielen. Wahrſcheinlich hat Spanien den keineswegs

eringſten Theil der Zurückhaltung und Mäßigung Deutſch
ands ſeinem Könige Alfons zu danken. Das mag für

die nationale Eitelkeit weniger ſchmeichelhaft ſein, als die
lärmende Heu die der franzöſiſche Chauvinismus
in dieſen Tagen der Größe der ſpaniſchen Nation dar
gebracht hat, aber es iſt eine ar die insbeſondere
die republikaniſchen Parteien des Landes mit ernſtem
Nachdenken erfüllen ſollte. Ob das Deutſche Reich ſich

ehemmter in ſeinen Bewegungen und ängſtlicher in ſeinen
ntſchließungen zeigen würde, wenn etwa Caſtelar an der

Spitze einer ſpaniſchen Republik ſtehen würde, wäre
immerhin ein Gegenſtand zeitgemäßer politiſcher Reflexion.

Soviel ſteht feſt, daß die Gefahr, welche die gegen
wärtige Situation in ſich birgt, auf ſpaniſcher Seite
liegt und zwar darin, daß die Krone Alfons XII. und
die Monarchie überhaupt ernſtlich bedroht erſcheint.
Jhr Sturz und die Wiederaufrichtung der Republik auf

der iberiſchen Halbinſel würde Frankreich zum erſten Male
ſeit 15 Jahren den heißerſehnten Alliirten bringen, der
Bann der europäiſchen Jſolirung der auf Frankreich
laſtete, wäre endlich gebrochen, und darin liegt die
nicht zu unterſchätzende Gefahr für den europäiſchen
Frieden. Glücklicherweiſe aber trägt man in Frankreich

trotz aller chauviniſtiſchen Rodomontaden zur Zeit
nicht das geringſte Verlangen nach einem Kriege mit
Deutſchland an der Seite des ſpaniſchen Alliirten. Ohne
Frankreich zu paſſiren, müßte eine ſpaniſche Armee aber,
um nach Deutſchland zu gelangen, durch die Luft fliegen,
und das dürften ſelbſt die Nachkommen Don Quixote's
nicht zu Stande bringen.Vielmehr giebt uns die Haltung der öffentlichen
Meinung Frankreichs angeſichts dieſer deutſch ſpaniſchen
Differenzen und insbeſondere der ganz Spanien erfüllen-
den kriegeriſchen Stimmung die ſicherſte Bürgſchaft für
den friedlichen Charakter der gegenwärtigen Situation.
Wäre es wahr, daß man jenſeit der Vogeſen nur den
Augenblick erlauert, in welchem man, einen Bundesgenoſſen
zur Seite, den heißerſehnten Rachekrieg gegen Deutſchland
beginnen und ElſaßLothringen zurückerobern könnte, dann
würden unſere leichtblütigen Nachbarn der für
Spanien Partei zu ergreifen und auf die über die Pyrenäenherüberſchallenden Rufe zu gemeinſamer Kriegführung zu

reagiren ſei es zunächſt auch nur durch das Anerbieten
guter Dienſte bei den diplomatiſchen Auseinanderſetzungen

gewiß nicht von vornherein ſo entſchieden widerſtanden
haben, wie ſie es ir WirkliſHkeit gethan. Schon um mit
der öffentlichen Meinung nicht in Conflict zu kommen und
bei den Wahlen nicht üble Erfahrungen zu machen, würden
die größeren Blätter Anſtand genommen haben die
„patriotiſchen“ Schreier, welche den Spaniern die Kriegs-
dienſte ihrer Schützen- und Tarnvereine offerirten, der
Lächerlichkeit preiszugeben und rundweg zu erklären,
en habe mit den Choses d'Espagne im Laufe der

ahrhunderte genug der üblen Erfahrungen gemacht, es
werde ſich nicht in neue Abenteuer ſtürzen. Neuerdings
verwahrt ſich ſogar eine größere Zahl Pariſer Blätter
ſehr entſchieden gegen eine Kundgebung des Cabinets
Canova's, nach welcher die antideutſche Agitation inSpanien von der franzöſiſchen Lepatillaniſchen Preſſe

inſpirirt und geſchürt worden ſei. Spanien hat eine
Friedensarmee von 90000 Mann, die im Kriege auf
500 000 Mann erhöht werden ſoll. Die Franzoſen wür-
den ſich daher keinen allzu verwegenen Jlluſionen hinge-
geben haben, wenn ſie darauf gerechnet hätten, daß Spanien,
ihrerſeits mit den nöthigen Geldmitteln unterſtützt, ihnen
im Kriegsfalle 150- bis 200 000 Mann Hülfstruppen
e werde. Andererſeits konnte man vom Standpunkte
es franzöſiſchen Chauvinismus n wohl die Hoffnung

hegen, daß ſich die Karolinenfrage für Deutſchland nicht
als dazu angethan erweiſen würde, Oeſterreich gegenüber
den casus foederis geltend zu machen, daß man es alſo

Verantwortl. Redacktenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

äußerſtenfalls mit Deutſchland allein zu thun haben werde.
Von derartigen Gedanken hat ſich nichts in der Seele der
Franzoſen geregt, ſelbſt und das iſt jedenfalls ebenſo
beachtenswerth nichts in der Seele des Pariſer Times-
Correſpondenten, des Herrn Cohn aus Blowitz. Dieſer
T der ſich ſonſt ſtets befliſſen zeigt, o Kräften gegen

eutſchland zu hetzen, hat diesmal das kluge Wort ge
ſprochen, es ſei zu wünſchen und zu hoffen, daß die Weis
heit des deutſchen Kaiſers der Sache eine Wendung gebe,
welche dem Könige Alfons von Spanien den ſchwer ge-
fährdeten Thron rette.

Einen beſſeren Wunſch kann Niemand haben, der es
mit der ſchwergeprüften ſpaniſchen Nation gut meint.

Auf der anderen Seite aber ſind die Vorgänge jenſeit
der Pyrenäen für Europa von nicht hoch genug anzu
ſchlagender Bedeutung. Denn an ihnen erprobt ſich zum
erſten Mal praktiſch und in augenfälligſter Weiſe die
Solidität der heutigen, vornehmlich durch Deutſchland
geſchaffenen Staatengruppirung und die Ver-
trauenswürdigkeit der in ihr beruhenden Friedensbürg-
ſchaften.

Mit welcher Leidenſchaftlichkeit würde unmittelbar nach
dem franzöſiſchen Kriege die öffentliche Meinung und ſelbſt
die officiöſe Preſſe, ohne lange zu prüfen, allerwärts Partei
gegen uns genommen, Deutſchland oder wenigſtens den
Fürſten Bismarck der Eroberungsgier, des Frevels gegen
das Völkerrecht, der brutalen Vergewaltigung ſchwächerer
Staaten geziehen haben. Noch vor ſechs Jahren, als in
Rußland die Wogen des Panſlawismus hoch aufſchäumten
und Gortſchakow, um ſein Fiasco auf dem Berliner Con
greß zu rächen, eine Allianz mit Frankreich in Anregung
brachte, würde wenigſtens von Oſten her in die ſpaniſchen
Kriegsfanfaren ſtürmiſch eingeſtimmt worden ſein. Es
wäre ſogar die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen geweſen,
daß dieſelben ausgereicht hätten, die ruſſiſch franzöſiſche
Allianz perfekt zu machen und den Krieg gegen Deutſchland
zu entzünden. Und noch vor Jahresfriſt, als wir eben die
deutſche Fahne in Angra Pequena aufgepflanzt hatten,würde man wenigſtens in England dem Peoreſt Spaniens

gegen die Anmaßung der Deutſchen, Colonialbeſitz zu er
werben, lauten Beifall gezollt haben.

Wie ganz anders aber liegen die Dinge heute? Von
allen Seiten wird das Verfahren Deutſchlands ebenſo offen
gebilligt, als die Haltungsloſigkeit der Spanier der ver
dienten Lächerlichkeit preisgegeben. Wie maßvoll unſer
auswärtiges Amt auch jetzt noch trotz jener bubenhaften
Beleidigung des deutſchen Reichs und der damit verbundenen
brutalen Verletzung des Privat und Völkerrechts die
gegenwärtige Situation beurtheilt, zeigt die im geſtrigenAbendblatt telegraphiſch mitgetheilte Erklärung, daß Pruth

land durch den Zwiſchenfall von Yap weder den Gang der
Verhandlungen beeinflußt, noch ein gutes Ergebniß der
ſelben verhindert zu ſehen wünſcht.

[Nächdruck verboten.

Ada Aſhton.
Original -Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

Bei dem ſchwachen Mondlicht, welches außerdem durch
die weißen Vorhänge noch ſt wurde, ſah ſie dann
eine Geſtalt zur Wiege des Kindes eilen und ſchnell durch
die Corridorthür entfliehen. e erinnerte ſie ſich nicht,
denn ſie hatte gleich darauf die Beſinnung verloren, und
als ſie wieder zu ſich kam, hörte ſie die Haushälterin nach
Mrs. Cobbs rufen.

„William ſehen Sie doch, was dies hier iſt?
Der 3 muß genau Beſcheid gewußt haben!“ rief
plötzlich Mrs. Cobbs aus und zeigte auf eine Fußſpur, die
am Rande einer Pfütze zu ſehen war. „Bitte, helfen Sie
mir die Spur verfolgen, ſie führt nach dem Hinterpförtchen.
Und Sie, Anna, ſchicken Sie Bob fprt nach der Polizei.
Das Kind muß wieder zur Stelle ſein, wenn ſeine Mutter
zurückkehrt.“

Mrs. Cobbs verfolgte die Fußſpur mit dem Ver
walter bis ans Hinterpförtchen und von dort über friſch
geackerten Raſen in der Richtung nach Edinburg.

Die Policemen, welche in einer halben Stunde zur
Stelle waren, beſtätigten die Beobachtungen der aufgeregten
Mrs. Cobbs, konnten ihr aber nicht in allen Dingen bei
pflichten.

Der Räuber ſchien freilich den Weg nach Edinburgenommen zu haben, aber wer bürgte dafür, daß er ſich

nicht im Felde oder auf einem Seitenpfade wieder von
der Stadt entfernt habe? Auch der Handſchuh aus Mrs.Northdale's Fabrik bot nur geringen Anhalt u die Ent

deckung des Thäters, denn in dem Laden des Fabrikanten
wurden täglich Hunderte von Handſchuhen verkauft. Es
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war für die Verkäufer unmöglich, ſich des einzelnen Käu
fers zu erinnern.Kirs Cobbs theilte der Polizei auch ihren Verdacht

mit, daß der eigene Vater das Kind geraubt haben dürfte,

ein Wort auf das Geſchehene aufmerkſam zu machen.

da ſie aber Abſtand nahm, den fremden Leuten die un

chüttelte der Polizeibeamte den Kopf und meinte, auf eine
o vage Vermuthung hin dürfe man einen Mann in Eng-
land, ſelbſt wenn man ſeinen Aufenthalt genau wüßte,
nicht verfolgen.

Mrs. Cobbs war in Verzweiflung und ſah mit einer
wahren Angſt der Rückkehr ihres Gatten entgegen, obgleichſie r Pfleht in keiner Weiſe vernachläſſigt zu haben

glaubte.
Am h r Morgen fühlte Mrs. Cobbs ſich that-

ſächlich krank vor Aufregung, ſie hatte ſich nie in ihremLeben in einem ſolchen Vufande befunden und würde zu

jeder anderen Zeit ruhig im Bette geblieben ſein und zum
Arzte geſendet haben, aber es ließ ihr keine Ruhe. Die
Gedanken an ihren Gatten und an die unglückliche Mutter
des geraubten Kindes wollten ſie zur Verzweiflung bringen.
Jhr Leben hätte ſie darum gegeben, wenn ſich ihr irgend
ein Ausweg aus dieſem ar gezeigt hätte.

So verging die Zeit. Die Wärterin hatte wieder
erholt, aber Mrs. Cobbs brachte es nicht über ſich, ſie
ohne das Kind zu ſehen. Jhre Zuverſicht war in Ver
zweiflung übergegangen, die ſich in herzzerreißenden Klagen
und völlig unbegründeten Anſchuldigungen gegen ihre eigene
Unachtſamkeit und Sorgloſigkeit Luft machte. Die Polizei
kam, um ein Verhör mit ihren Untergebenen und ihr ſelbſt
anzuſtellen, und ihr gleichzeitig die Nachricht überbringen,daß man noch um keinen Schritt in der Entdeckung des

Verbrechers vorwärts gekommen ſei.
Was war zu thun? Mrs. Cobbs Unruhe ſteigerte ſich

zu einer Aufregung, ihre Zuverſicht hatte ſievollſtändig verlaſſen. Sie hielt es Agegeſſen, ihren

liche Geſchichte Ada's haarklein zu d ſo

Gatten telegraphiſch zur Eile aufzufordern und ihn durch
Aber

die Depeſche fand Mr. Cobbs nicht mehr in H., und ſo
traf er völlig unvorbereitet ein, ohne auch nur eine Ahnung
von dem Geſchehenen zu haben. Mrs. Cobbs hätte ſich
nicht gewundert, wenn ihr Gatte ſie mit einer Fluth von
Vorwürfen überhäuft hätte: ſie fühlte ſich beinahe ſo
ſchuldig, als wenn ſie ſelbſt ihre Hand zu dem Verbrechen
eboten. Sie war daher erſtaunt, als ihr Gatte beim
nhören der ſchlimmen Botſchaft erſchrak, aber kein Wort

des Vorwurfs an ſie richtete.
„Jch freue mich, Eliſabeth, daß Du Deine Pflicht

als Frau vom Hauſe ſo getreulich erfüllt ſt und Nie-
mand wird Dir auch nur die allergeringſte Schuld an
dem Unglück beimeſſen können,“ ſagte Mr. Cobbs und
ſtreichelte ſeiner angſtvoll erregten Gattin die Wange.
„Der Himmel weiß es, vom erſten Augenblick an, als ich
Mrs. Armandale in H. eintreffen ſah, ahnte ich ein Un
heil und wundere mich kaum, daß dasſelbe nun wirklich
eingetroffen iſt. Jch durchſchaue den Plan dieſes Armandale
vollſtändig, er hofft durch den Raub des geliebten Kindes einenDruck auf die arme, junge Frau, die von einem Elend ins

andere geſtürzt wird, auszuüben. Jch will hoffen, daß ihm dieAbſicht nicht gelingt, bat wir ſeiner und des Kindes Perſon

noch rechtzeitig habhaft werden, ehe Mrs. Armandale
r Schritt der Verzweiflung thut aus Liebe zu ihrem

inde.“
Mr. Cobbs nahm die Nachforſchungen nach Robert

Armandale mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Energie auf
und ließ es nicht an Belohnungen und Verſprechungen
fehlen, um durch. dritte Perſonen eine Spur von dem Ver
ſchwundenen zu entdecken. Selbſt in Zeitungen erließ, er
ein Jnſerat, in welchem er Demjenigen eine bedeutende
Belohnung zuſicherte, welcher ihm Nachricht über Arman-
dale geben konnte, deſſen Aeußeres dem nachfolgenden
Signalement entſpräche. (Fortſetzung folgt.)



Aber die einmal angeregte Rechtsfrage muß unter den
herkömmlichen Formalitäten verhandelt und erledigt werden,
und für die Beſchimpfung Deutſchlands muß Genugthuung
erfolgen, r ob in Madrid der Premier Canovas
del Caſtillo oder Sagaſta heißt, und ob an der Spitze von
Staat und Volk Spaniens Don Alfonſo II. als König
oder Don Emilio Caſtelar als Präſident der Republik ſteht.

ur deutſch-ſpaniſchen Streitfrage.iſt u den h Nachrichten zunächſt daran zu

erinnern, daß die s der Jnſel Yap durch
das r Kanonenboot „Hyäne“ erfolgt iſt, und
war offenbar nur wenige Stunden vor dem Eintreffen desſpaniſchen vie Daher auch die Wuth der Spanier,

die, wie der „IJndep. belge“ berichtet wird, in Madrid
außerordentlich groß war; überall bildeten ſich Gruppen
und der „deutſche Angriff“ wurde auf's lebhafteſte erörtert.
Jn der geſammten h gab es nur eine Stimme der
Entrüſtung gegen Deutſchland; ebenſo ſei wurde
die Regierung aufgefordert, einen energiſchen Entſchluß zu
faſſen das ganze Land würde hinter ihr ſtehen. Vom
Morgen an bewegten ſich Tauſende in den Straßen. Der
Angriff auf das deutſche Geſandſchaftshotel erfolgte in
der Nacht; das Wappen wurde herabgeriſſen und
bis auf die Puerta del Sol geſchleppt, wo es vor der
Wohnung des Miniſters des Jnnern ſammt einer deutſchen
Fahne verbrannt wurde. Die Menge rief dazu: „Nieder
mit Deutſchland!“ Dann wurde dem franzöſiſchen Geſandt-
ſchaftshotel mit tauſendſtimmigem Vive la PFrance eine
Ovation gebracht. Jm Uebrigen hat die Regierung im
Laufe des Freitags ſelbſt nach auswärts telegraphiren
laſſen, man befürchte einen Aufruhr und alle Truppen
ſeien conſignirt. Sie iſt alſo durch den Ausbruch von
Gewaltthätigkeiten durchaus nicht überraſcht worden. Auch
am Sonnabend war die Aufregung noch groß. Tauſende
durchzogen die Straßen mit dem Rufe: „Tod den Deut-
ſchen!“ Dann ging es vor das Palais des Miniſterpräſi-
denten, von dem die Menge verlangte, daß er Deutſchland
ſofort den Krieg erkläre. An aufregenden Nachrichten fehlte
es gleichfalls nicht. Man verſicherte, der König werde
e ein Miniſterium der Nationalvertheidigung ernennen;

ie Regierung habe beſchloſſen, den Gouverneur von Yap
und die Kommandanten der beiden Schiffe, welche die
deutſchen Truppen ſich ausſchiffen ließen, ohne ſie daran
zu hindern, abzuſetzen; auch das deutſche Geſchwader
von Zanzibar habe Befehl nach den Karolinen
zu ſegeln; ein feindlicher Zuſammenſtoß der Schiffe ſei
unmittelbar bevorſtehend u. ſ. w.

Dieſe Vorgänge erſchweren natürlich die diplomatiſchen
Verhandlungen ungemein. Zu dem Stande derſelben hat
r e „Temps“ am Sonnabend folgende Meldung

ebracht:J „Aus tet Quelle wird verſichert, daß das Madrider Ka-

binet die Annahme der Schiedsrichter unter der Bedingung an
zunehmen einwillige, daß Deutſchland vorher die Verpflichtung
übernehme, den Status quo zu achten, nämlich zu keiner neuenBeſetzung pendente lite zu ſhreiten und ſeine Flagge dort ab

unehmen, wo ſie vorzeitig aufgehißt worden war. Sodann be
ehe Herr Canovas auf Herſtellung eines Einverſtändniſſes

über die Perſon des Schiedsrichters, bevor man zum Schieds
gerichte ſeine Zuflucht nehme, und er werde J des
zu befolgenden Verfahrens, dem zu leiſtenden Beweiſe und der
zu vernehmenden Zeugniſſe verlangen.“

Seitdem hat ſich die Lage durch die im geſtrigen
Abendblatt mitgetheilten entgegenkommenden Erklärungen
des deutſchen auswärtigen Amtes weſentlich gebeſſert, ſo
r ein friedlicher Austrag des Streites mit Sicherheit
ehofft werden darf. Denn in wie gemäßigter und durchaus
yaler Weiſe die deutſche Regierung die ſchwebende Streit-

Fzeg inmitten des Toſens der Leidenſchaften und der
olkswuth behandelt, erſieht man aus den nachfolgenden,geſtern zum Theil ſchon aus reiſe mit-

ſegte elegrammen über die diplomatiſche Lage der-

elben.
Die in Madrid erſcheinende „Agence Fabra“ meldet:

Jn einer Depeſche des ſpaniſchen Geſandten in
Berlin, Grafen Benomar, datirt vom 5. d., Nach-
mittags 4 Uhr, theile derſelbe eine Unterredung mit, die
er mit dem Vertreter des Staatsſecretärs des Auswärtigen

ehabt habe. Letzterer habe die früheren Erklärungen desStaatsſeeretars Grafen Hatzfeldt beſtätigt und bemerkt,

dem Commandanten des deutſchen Kanonen-
bootes ſei die Jnſtruktion ertheilt geweſen, die
deutſche Flagge nicht äufzuziehen, wenn er be-
reits die ſpaniſche Flagge aufgepflanzt finde.Graf Benomar habe von dieſe Erklärung Akt genommen.

Der Vertreter des deutſchen Staatsſecretärs des Aus-
wärtigen habe hinzugefügt der Zwiſchenfall in Yap dürfe
weder den Gang der Verhandlungen beeinfluſſen, noch auch
die Erzielung eines guten Ergebniſſes derſelben verhindern.

Der deutſche Geſandte in Madrid, Graf Solms Son-
nenwalde, conferirte am Montag mit dem Miniſterpräſi
denten Canovas und bemerkte, er ſei zu der Erklärung
ermächtigt, daß die deutſche Regierung es kaum für ange-
zeigt halte, auszuſprechen, daß der Zwiſchenfall von Yap
und der r r des deutſchen Schiffskomman-
danten die Rechtsfrage nicht präjudiziren könne,
weil es zweifellos ſei, daß Deutſchland, wenn es die An
ſprüche Spaniens auf die Carolinen gekannt hätte, jeden
Beſitzergreifungsakt bis zu einer erfolgten Verſtändigung
verhindert haben würde. Es würde keine Okkupa-
tion deutſcherſeits erfolgt ſein, wenn eine tele-

raphiſche Verſtändiguug mit dem deutſchenKomnmabdanten möglich geweſen wäre.

Man telegraphirt hierüber der „Voſſ. Ztg.“ Folgen-
des: „Jm letzten Miniſterrath ſind die maritimen und
militäriſchen Hilfsquellen Spaniens und der Vertheidigungs-
zuſtand der ſpaniſchen Colonien einer gründlichen Prüfung
unterzogen und die Marſchälle Campos und Jovellar und
andere Generale konſultirt worden, ehe der Miniſterrath
beſchloß, eine Note nach Berlin zu ſenden, welche die
Zurückgabe der CarolinenJnſeln als unerläßliche Be
dingung und als Ausgangspunkt der Unterhandlungen
fordert, die Rechte Spaniens ſpäterer Erörterung über-
laſſend. Zum Bruche ſoll nur geſchritten werden, falls
Deutſchland jedes Zugeſtändniß verweigere. Jnzwiſchen
ſollen antideutſche Kundgebungen unterdrückt werden,
nöthigenfalls ſogar durch Suſpenſion der konſtitutionellen
Garantien.“

Madrider Journale vom Sonntag melden, daß zwei
Kreuzer kürzlich mit dem Befehl nach Yap ab

ſeien, ſich nöthigenfalls mit Gewalt in
en Beſitz der Carolineninſeln zu ſetzen. Die

„Epoca“ veröffentlicht eine Depeſche des Grafen Benomar
aus Berlin, in welcher er die in freundlichem Tone ge
r Erklärungen der deutſchen Regierung übermittelt.

as Blatt empfiehlt ein ne und würdiges Auftreten.
Der König ſprach dem Cabinet ſein volles Vertrauen

aus. Die Kundgebungen vom Sonnabend werden als be
deutungslos betrachtet. Die Gensdarmerie zerſtreute
widerſtandslos die angeſammelte Menſchenmenge. Der
Polizeioffizier, welchem der Schutz der deutſchen Geſandt-
ſchaft obgelegen hatte, iſt wegen ſeines Verhaltens ver-
haftet worden und wird vor Gericht geſtellt werden.
Jn der Stadt herrſcht völlige Ruhe.

Die neuerdings viel beſprochene Jnſel Yap (auch Eap
geſchrieben) iſt eine hohe vulkaniſche Jnſel mit Areka-Puimen, Bambus und vielen Bäumen, die Holz zu den

Booten liefern. Schleifſteine von hier ſind auf den öſtlichen
Jnſeln geſucht. Die Einwohner, mindeſtens 2000 an der
Zahl, werden von mehreren Häuptlingen beherrſcht. Der
Ackerbau auf Yap iſt vorzüglich. Auf der Jnſel haben
ſowohl die deutſche Handels und Plantagen- Geſellſchaft
als r die Hamburger Firma Robertſon u. Herns-
heim Niederlaſſungen. Die hochgelegene und gut ange
baute Jnſel iſt 207 Quadrat- Kilometer 5

Die Londoner Morgenblätter vom Montag beklagen
ſämmtlich die Wendung, welche die Karolinenfrage ge-
nommen und ſprechen einſtimmig die Anſicht aus, daß
Spanien Deutſchland die vollſte Genugthuung
ſchuldig ſei. Die „Times“ betont, Spanien müſſe
namentlich die Behauptung fallen laſſen, daß ſeine un-
zweifelhaften Rechte frevelhaft angetaſtet worden ſeien unddazu bedürfe das ſpaniſche Hriniſterium nur etwas mora-

liſchen Muth. Sei das Miniſterium zu ſchwach, um dem
von Unwiſſenden oder Eigennützigen erhobenen Geſchrei
gegenüber für die wirklichen Jntereſſen des Landes einzu-
treten, ſo könnten ernſte Folgen nicht ausbleiben. „Daily
News meinen, es könne keine Demüthigung für Deutſch
land ſein, die Empfindlichkeit Spaniens zu ſchonen. Die
„Morningpoſt“ vergleicht die Vorgänge in Madrid mit
denen in Paris vom Jahre 1870 und glaubt, daß die
revolutionäre Partei in Spanien, wenn ſie die Oberhand
erhalte, Spanien ein Sedan bereiten werde. Der „Standard“
plädirt für die Ueberweiſung der Streitfrage betreffs der
Karolinen an ein Schiedsgericht. Der „DailyTelegraph“
äußert ſich in dem nämlichen Sinne und empfiehlt Lord
Salisbury, Deutſchland und Spanien die Vermittlung
Englands anzubieten.

Auch die Mehrzahl der Pariſer Journale äußert ſich
für die Herbeiführung einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Spanien. Das „Journal des Debats“
räth Spanien, ſich lieber r direkt zu einigen,
als auf einen Schiedsſpruch zu rekurriren, und bedauert,
daß die ſpaniſche Regierung nicht von Anfang an die Be
wegung niedergehalten habe. Man dürfe ſich nicht wun
dern, wenn Canovas von dem Sturme weggefegt werde,
den er ſelbſt mit angefacht habe.

Volitiſoer FageFpericht.
eutſches Reich.

Jn der „vVoſſiſchen Zeitung“ wird wiederholentlich
der Wunſch nach ſchleuniger v der Aus
führungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz
kundgegeben. Das Börſenſteuergeſetz ſelbſt tritt nämlich am
1. Oktober in Kraft. Nicht allein in den engeren
Kreifen der Börſe, ſondern auch in anderen kaufmänni-
ſchen Kreiſen, welche von der neuen Steuer betroffen wer
den, müſſen Vorbereitungen für die Ausführung der geſetzlichen Vorſchriften gegoſſen werden, und das iſt, wie das

n Blatt bemerkt, ohne Kenntniß der Ausführungs-
eſtimmungen nicht möglich.

Die „WeſerZeitung“ ergänzt ihre neuliche Mittheilung
über die für die nächſte Reichstagsſeſſion vorbereitete Vor
lage wegen Ausdehnung der Unfallverſicherung
auf die Seeleute dahin, daß der Geſetzentwurf alsbald,
und zwar noch im Laufe dieſes Monats, der techniſchen
Commiſſion für Seeſchifffahrt, die längere Zeit nicht bei-
ſammen war, zur Begutachtung vorgelegt werden ſolle.

Man erwartet in allernächſter Zeit die amtliche Pu
blikation der Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum
Statthalter in Elſaß-Lothringen. Jm Laufe des
nächſten Monats werden dann wohl auch die Entſcheid-
ungen über die Beſetzung des pariſer Botſchafterpoſtens
und die damit zuſammenhängenden Perſonalveränderungen
im diplomatiſchen Dienſte erfolgen. Als gewiß gilt es,
daß Staatsſekretär Graf Hatzfeldt einen der erledigten
arg akterpoſte erhalten wird, wahrſcheinlich den in

aris.

Der a er Correſpondent“ ſieht in den leiden
ſchaftlichen Kundgebungen, welche auf dem letzten Katho
likentage in Münſter laut geworden ſind, „nichts als De
monſtrationen im Sinne der unverföhnlichen
Centrumspolitik. Wie weit ſie im Stande ſind, der
Sache des e zu ſchaden, bleibe dahin geſtellt.
Aber wir hoffen, daß die Parole der „Rückberufung der
Jeſuiten“ denen rechts und links die Augen werde,
welche ihrem politiſchen Aerger durch eine Unterſtützung
des Centrums bei den bevorſtehenden preußiſchen Land
tagswahlen Ausdruck zu geben geneigt ſind. Es wäre
doch ein gar zu köſtlicher Humor der Weltgeſchichte, wenn
die Freiſinnigen indirekt für die Rückberufung der Jeſuiten
thätig wären!“

Jn der bekannten Klageſache des Freiherrn von
dem Busſche-Streithorſt wider die „Pol. Nachr.“
bezw. deren Herausgeber, Herrn Schweinburg, wegen
Beleidigung des Adels in Hannover, ſtand am
Sonnabend vor dem Berliner Landgericht in der Be
rufungsinſtanz Verhandlung an. Nach längerer Verhand
lung, in welcher die politiſche Haltung des Welfen-
thums namentlich von dem Vertreter des Angeklagten,
Juſtizrath Fleck, einer ausführlichen Beleuchtung unterzogen wurde, gab der Gerichtshof ſein Erkenntntß dahin

ab, daß in Anbetracht der patriotiſchen Geſammt-
tendenz des inkriminirten Artikels die vom Schöffen-
gericht verhängte Strafe von 300 .4 auf 100 4 herab-
zuſetzen iſt. äußerſt glänzend.

Das richterliche Urtheil erblickt in der Wendung
„der Adel der Provinz Hannover“ das beleidigende
Moment, weil Kläger Mitglied dieſes Adels iſt. Jn der
Gerichtsverhandlung wurde ausdrücklich conſtatirt, daß
ar v. d. BusſcheStreithorſt welfiſchen Tendenzen nicht
uldigt und demnach jedenfalls mit ſeiner Klage keine

Förderung der welfiſchen Propaganda beabſichtigt hat.

Ausland.
Schweiz. Der internationale Congreß zum Schutze

des literariſchen Eigenthums wurde am Montag durch den
Bundesrath Droz in Bern eröffnet; zwanzig Delegirte
waren anweſend. Droz wurde zum Präſidenten ge-
wählt, Aarago e auf Vorſchlag des n
Delegirten zum Vicepräſidenten. Die Delegirten Oeſter
reich Ungarns und der argentiniſchen Republik waren bei
der Eröffnung noch nicht anweſend. Dem Vernehmen nach
befürwortet r eine allgemeine Ver-
einbarung zum Schutze des literariſchen und
künſtleriſchen Eigenthums.

Britiſches Reich. Allen Umtrieben der Wir
Freihandelsfanatiker zum Trotz iſt nunmehr die Conſti
tuirung der wirthſchaftlichen Enquetekommiſſion
erfolgt, und man nimmt an, daß ſie unverzüglich nach
Ablauf der politiſchen Sommerſtille ihr Werk beginnen
werde. Obwohl die bekannteſten Freihandelsnotabilitäten,
als die Herren Goeſchen, ShawLefevre, W. Fowler u. a. m.,
ihren Eintritt in die Commiſſion rundweg abgelehnt haben,
ſren es derſelben doch nicht an Sachverſtändigen auch der
reihändleriſchmancheſterlichen Richtung, da denn doch

nicht alle Anhänger dieſer Lehre ſo kleinlich geſinnt waren,
einem gemeinnützigen Unternehmen aus perſönlicher Eifer
ſucht Hinderniſſe zu bereiten, umſoweniger, als das Pro
gramm der Commiſſion keinerlei Präjudiz kennt. Es geht
einfach von der Thatſache aus, daß ein Darniederliegen
des Geſchäftes in vielen Handels und Jnduſtriezweigen
conſtatirt iſt und daß es deßhalb angezeigt erſcheint, Er
hebungen anzuſtellen, ob und r welche geſetzgeberiſche
oder anderweitige Maßregeln hier Abhülfe getroffen werden
könnte. Allerdings ſind die freihändleriſchen Commiſſions
beiſitzer unbefangen genug, um einzuſehen, daß die wirth
ſchaftliche Praxis des müßigen Abwartens, des Gehen-
und r auf die Dauer ſelbſt für einen
Staat wie England ſein Bedenkliches habe, uagd deßhalb
ſind die Vorkämpfer des extremſten Mancheſterthums ſchon
jetzt entſchloſſen, jene gar nicht als echte und rechte Frei-
händler gelten zu laſſen. Denn nur in dieſem Falle können
ſie mit einem Schein von Berechtigung die vorausſichtlichen
Ergebniſſe der Unterſuchung als einſeitig gewonnen und
deßhalb beweisunkräftig verurtheilen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonntag
Vormittag mittelſt Extrazuges der Stettiner Bahn nach
dem ManöverTerrain des Gardekorps bei Buch und wohnte
in der dortigen Gegend den Feldmanövern bei. Nach
dem Schluß derſelben erfolgte Nachmittags 2 Uhr die Rück
kehr nach Berlin. Jm Laufe des Nachmittags erledigte
der Kaiſer noch mehrere Regierungsangelegenheiten und
nahm Vorträge entgegen. Zum Diner waren heute keine
Einladungen ergangen. Am Sonntag Nachmittag hatte
der Kaiſer noch den Vortrag des Geh. Ober Regierungs
rathes Anders entgegengenommen und hierauf eine Spa-
ierfahrt gemacht. Abends war bei den Majeſtäten eineenere Theegeſellſchaft.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach am Mitt
woch Abend von Berlin nach Baden abreiſen und am
nächſten Tage Mittags daſelbſt eintreffen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie ſchon ge
meldet, am Montag Vormittog 8*, Uhr Verlin verlaſſen
und auf der Potsdamer Bahn ihre Reiſe nach Baden-
Baden angetreten. Jn Sangerhauſen, wo der Extrazug
Mittags 12 Uhr 20 Minuten einläuft, iſt das Dejeunerund Skachmittag in Elm das Diner eingenommen worden.

Nach einem etwa halbſtündigen Aufenthalte in Elm er
folgte ohne weitere Unterbrechung die Weiterreiſe über
Hanau und Karlsruhe nach BadenBaden und die Ankunft
daſelbſt Abends um 11*/, Uhr.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
owie Prinz Heinrich und die Erbprinzeſſin von Sachſen

einingen beſuchten geſtern Abend die Vorſtellung im
Victoria Theater und übernachteten ſodann im hieſigen
kronprinzlichen Palais. Heute Vormittag begaben ſich der
Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich und der Frau Erb-
prinzeſſin von SachſenMeiningen nach dem Manöverter
rain des Gardekorps bei Buch, von wo dieſelben mit Sr.
Maj. dem Kaiſer Nachmittags nach Berlin zurückkehrten.

Jetzt, wo die Kaiſerſtandarte vom Palais des Kaiſers
wieder täglich herabweht, wird die zum Palais führende Rampe
wieder täglich von einer t Zahl höherer Offiziere paſſirt,
welche behufs militäriſcher Meldungen vom Kaiſer
empfangen werden. Ueber die Art, in welcher ſolche Meldungen
vorgenommen werden, herrſchen im Publikum vielfach noch un
klare Vorſtellungen. Der Kaiſer nimmt, wenn er ſich in Berlin
befindet, Meldungen von Offizieren aller Grade entgegen. Die
betreffenden Herren werden Tags vorher zu dieſem Behufe im
Bureau der Kommandantur notirt und erfahren dort dann auch,
ob und wann Se. Majeſtät Meldungen entgegennimmt. Ge
wöhnlich iſt die Sat für dieſelben 11 Uhr im kaiſer
lichen Palais. Ohne auf die Meldeliſte geſetzt zu ſein können
ſich die kommandirenden Generale der Chef des Generalſtabes
der Armee, die S der Artillerie, des Jngenteurkorps und des Militär-Erziehungsweſens bei dem Kaiſer melden;
dieſe erhalten dann durch den dienſtthuenden Flügeladjutanten
Beſcheid. Die Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern Feigre
des Garde Korps dürfen ſich nur jeden Dienstag beim Kaiſer
melden, die Stabs-Offiziere dieſes Korps dürfen jedoch an jedem
Tage zu den Meldungen notirt werden. Die verabſchiedeten
Offiziere müſſen ſich, wie die Herren vom Civil, an das Hofmarſchallamt wenden. Was die Audienzen zur Entgegennahme
von Orden betrifft, ſo beſteht die Beſtimmung, daß die durch den
Tod ihrer Jnhaber erledigten Orden, wenn nicht beſondere per
ſönliche Verhältniſſe eine Ausnahme bedingen, in welchem Falle
bei dem dienſthabenden Flügel- Adjutanten eine Audienz nachge
ſucht werden muß nur dann an Se. Majeſtät perſönlich über
rig werden wenn der ſchwarze Adlerorden oder ein Orden
1. Klaſſe zur Abgabe gelangt. Jn allen übrigen Fällen werden
die bezüglichen Dekorationen der General Ordens Kommiſſion
überwieſen werden. Der Kronprinz nimmt perſönliche Meld-
ungen Vormittags 11 bis 11 Uhr entgegen.

Der Feſtzug zu Ehren des fünfundzwanzig-
e Regierungsjubiläums des ber zo von
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die Strelitzer Gewerke, Korporationen, die Kriegervereine
des Landes c. Theil. Vor dem Schloſſe brachte der
Kaufmann Wollert das Hoch auf den Großherzog aus,
welcher von dem Schloßbalkon aus den Feſtzug e
Nach Abſingen der Nationalhymne dankte derſelbe den

eſtiheilnehmern. Auf dem Schützenplatze fand ein Volks
att. Sämmtliche Feſttheilnehmer wurden dort frei

ewirthet.
Aus der Umgebung des Fürſten Bismarck erfährt die „Magdeburgiſche Feitang, daß der Kanzler ſich

in Varzin überaus wohl fühle, und daß daher für's erſte
an die früher geplante Ueberſiedelung nach Friedrichsruhe
nicht gedacht werde. Nach Berlin dürfte der Kanzlerm vor dem Spätherbſte zurückkehren, vermuthlich nicht

vor dem Zuſammentritt des Reichstags.

Von einem neuen Unfall iſt eine der Briquett
fabriken bei Senftenberg betroffen worden. Am
Montag Nachmittag iſt in der Briquette- Fabrik der

ſchipkauer Werke eine Kohlenſtaub- Exploſion er-e durch welche der Trockenraum ausbrannte. Leider

iſt hierbei ein Preſſer im Geſicht und an den Händen
erheblich verbrannt; er iſt noch am geſtrigen Abend im
dortigen Hoſpital zur Pflege untergebracht. Feuerwehr,im Verein mit der Grubenſprige des Werkes, ſowie der

eben daſelbſt befindlichen Lokomotive, die mit einem Spritz
Apparat verſehen war, haben den entſtandenen Brand
auf ſeinen Entſtehungsraum beſchränken können. Leider
iſt am 28. Auguſt im Hoſpital von den bei der Exploſionin der Reſhteſhen Briquettefabrik Verletzten wieder eine

Perſon ihren Leiden erlegen, und zwar der Arbeiter
Repp. Von den 11 Verletzten ſind ſonach bereits fünf
geſtorben.

Die Millionen der Ott'ſchen Erbſchaft, welche
vor zwei Jahren weit über Baden hinaus ſo viel Aufſehen
erregten, ſind vertheilt und es iſt immerhin intereſſant, zuren wie es den Erbnehmern derzeit ergangen. Einer

derſelben, der das artige Sümmchen von 132 000 fl. er
hielt, war bis dahin im Armenhauſe. Jetzt lebt er als
Rentier behaglich in ſeinem Heimathsorte, während ſeine
Tochter, die damals als Magd diente und, ſo lange ſie
arm war, von keinem Burſchen beachtet wurde, jetzt als
reiche Erbin nur die Wahl hat. Ein Anderer iſt jetzt
noch Bahnwärter in Gamburg, er erhielt 28000 fl. undSahnwärterdienſt. Das Geld

iſt in der Sparkaſſe, und die Zinſen werden alljährlich
um Kapital geſchlagen. Am Eingange in das DorfWittighanſen iſt ein prachtvoller Neubau, großartige Hof-

raithe mit drei Scheunen und Ställen aus ſchönſtem weißen
Kornſtein, der dem Marmor gleicht. Es iſt die Beſitzung
des Landwirths Fuchs, auf deſſen Theil 450 000 fl. ent
fielen. Eine gleiche Hofraithe inmitten des Dorfes gehört
dem Bruder deſſelben, der ebenfalls dieſe Summe erhielt.
Jn Ochſenfurt am Marktplatze erhebt ſich ein Neubau,
prachtvolle Wirthſchaft und Reſtauration. Auch dieſer
rer hat ſein Vermögen von der Erbſchaft her, eben-
falls ein Gaſtwirth in Würzburg, der bis 240 000
die ihn ſein Anweſen koſtete, baar aus der Erbſchaft er
legen konnte. Mit wenigen Ausnahmen haben ſämmtliche
Erben ihr Vermögen gut angelegt und laſſen ſich kein

aar über die fortwährend noch anhängig ge
machten Prozeſſe von angeblich näher Berechtigten wachſen.

Ein eigenthümlicher Fall von religiöſem Wahn
finn wird aus Wales gemeldet. Dort verſchwand vor
einiger Zeit aus Portmacoc der Kapitän des Schoners
„Amada“, Robert Jones, über deſſen Verbleib trotz aller
Nachforſchungen auch nicht das Geringſte ermittelt werden
konnte, ſo daß man ihn für verunglückt oder ermordet
hielt. Am Sonnabend wurde er nun zufällig von einigen
Jägern an der Spitze des Moely Geſt Berges in einer6 u tiefen und 4 Fuß breiten Höhle entdeckt, die mit
Gras und Baumblättern ausgefüllt war, ſonſt aber keine
Spur einer menſchlichen Wohnung enthielt. Der Mann,
der am Religionswahnſinn leidet, ſah fürchterlich aus; er
war bis zum Skelett abgemagert; Nägel, Bruſt und Haupt-
haar waren zu einer bedeutenden Länge herangewachſen
und gänzlich verwildert; die Kleider hingen ihm in Fetzen
vom Leibe, der Körper ſtarrte von Schmutz, die Augen
waren eingefallen und das Geſicht bleich und gefurcht, wie
das eines C Sechs Wochen lang ſcheint der Un-
lückliche in dieſer Höhle gelebt zu haben, We dem An-ſein nach etwas anderes zu genießen als Wurzeln oder

Beeren, wenigſtens fand man keine Spur irgend welch
anderer Nahrungsmittel in der Höhle; doch fand man dort
eine goldene Uhr, eine Bibel, einen Regenſchirm, einige
Zeitungen und eine Pfeife, welche Gegenſtände der Un
glückliche auf ſeiner Flucht wahrſcheinlich mitgenommen
hatte. Jones wurde nach dem Armenhauſe gebracht, wo
er in höchſt bedenklichem Zuſtande darniederliegt.

Ein eigenthümliches Seetreffen fand dieſer Tage
an der ſchottiſchen Küſte ſtatt. Da faſt die ganze männ-
liche Bevölkerung von Lewis von der Heimath abweſend
iſt und dem Heringsfange an der Oſtküſte öbliegt, be

die Männer von Uig, ſich wiederum der ſtreitigen
Uig Inſeln zu bemächtigen welche die Crofters als die
ihrigen beanſpruchten. Zu dieſem Zwecke fand in der
vorigen Woche eine große Verſammlung von Grundbe-
amten, Gielies und Schäfern aus dem umliegenden
Diſtrikt ſtatt. Nachdem die zurückgebliebenen Weiber und
Töchter der Crofters von der beabſichtigten Jnvaſion
Wind bekommen hatten, wurde ſchleunigſt ein Kriegsrath
einberufen, und man beſchloß, auf jede Gefahr hin den
Eindringlingen zu Waſſer und zu Lande Widerſtand zu
leiſten. Es wurde demgemäß eine große Flotte von
Segelbooten in Bereitſchaft geſetzt, und als die Angreifer
in Sicht kamen waren die Weiber zur Aktion bereit.
Eine jede war mit einem derben Knüttel und einer
Schürze voll Steinen bewaffnet. Der Kampf begann
eine Meile vom Lande und dauerte volle vier Stunden;
aber die Weiber blieben Sieger und trieben die Ein
dringlinge zurück, die daran verhindert wurden ihre
Schafe zu landen. Dann hielten die Weiber einen neuen

Krieg srath, in welchem manübereinkam, bis zur Rückkehr
der Männer vom Heringsfange die Jnſel mit Wacht-
poſten zu beſetzen. Selbſtverſtändlich haben mehrere
Heldinnen Verletzungen davongetragen, dieſelben ſind in
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deß nicht erheblich. In dem Diſtrikt Uig herrſcht große
Aufregung.

Cholera Geſtorbenen

Cholera.
Jn Toulon erregt die Zahl der am Montag an der

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geftattet.)0

Schkeuditz 4. September. (Trauriger Sä-
kulartag.) Vor 200 Jahren brach am 3. September
hierſelbſt eine Feuersbrunſt aus, die bei dem herrſchenden
ſtarken Winde derartig um ſich griff, daß binnen anderthalb
Stunden 230 Wohnhäuſer, ſowie 54 Scheunen, welche mit
der gerade eingebrachten Ernte gefüllt waren, in Aſche ge
legt wurden. Bei der Mächtigkeit des Feuers war an
ein Retten nicht zu denken und der Jammer, der ſo über
unſere Stadt kam, war ein grenzenloſer.

P Helbra, 6. September. (Unglücksfall.) Jn
einer bei Helbra belegenen Grube hatte der Bergmann
König das Unglück, daß ihm bei der Arbeit ein Stein-
ſplitter in das linke Auge ſprang und dieſes hierdurch derartig verletzt wurde, daß ſich K. nach Halle in die dortige

Augenklinik begeben mußte. Es dürfte kaum anzunehmen
ſein, daß dem Bedauernswerthen dieſes edele Glied er-
halten bleibt.

Nb. Naumburg, 5. September. (Baumfrevel.)
Leider iſt ſchon wieder von einem ſchändlichen Bubenſtück
zu berichten. Jn einer der letzten Nächte ſind nämlich
102 Obſtbäume, welche mit nicht geringen Unkoſten an
einer Chauſſee bei Köſen angepflanzt waren, und die einen
reichen Fruchtanhang hatten, vernichtet worden. Hoffentlich
trägt die auf die Ermittelung der Thäter ausgeſetzte Be
lohnung zur Ermöglichung einer exemplariſchen Beſtrafung
der Frevler bei!

8 Elſterwerda, 4. September. (Unglücksfall.)
Die Unvorſichtigkeit bei der Berührung von Schießgewehren
hat der Frau des Gensdarmen Schütze in Frauenhein
das Leben gekoſtet. Bei der Reinigung des Zimmers
wollte die Frau auch die Gewehre ihres Mannes ab-
wiſchen, berührte dabei den Drücker, und die volle Ladung
drang ihr in den Kopf. Der auf den Knall hin herbei-
eilende Gatte, welcher kurz zuvor erſt das Zimmer ver
laſſen hatte, fand ſie bereits als Leiche vor.

Wittenberg, 6. September. Eine Erinnerung
an 1813.) An eine Zeit, welche für die Städte Witten-
berg und Zahna für immer unvergeſſen bleiben wird, er
innert das hieſige „Kreisblatt“, nämlich an die September
tage des Jahres 1813. Schon in den erſten Tagen dieſes
Monats begannen die Kriegsereigniſſe eine ernſtere Geſtalt
anzunehmen, und die Trübſale einer energiſchen Belagerung
ſtanden vor der Thür. Da die Nordarmee immer näher
an Wittenberg heranrückte, bemühte ſich der Marſchall
Oudinot, möglichſt unter die Kanonen der Feſtung zu
kommen und nahm am 3. September in Teuchel ſein
Hauptquartier. An demſelben Tage drang der GeneralBorſtel über 47 bis Euper vor, wobei ſich ein heftiges

Gefecht entwickelte, das aber abgebrochen wurde, da die
das ganze Armeekorps aufſtellten. An dieſem

age wurden in Zahna nicht weniger als 90 Häuſer in
Brand geſchoſſen und Am 4. September
griff Ney die preußiſchen Vortruppen an und warf ſie
über Woltersdorf zurück, wagte aber nicht die Verfolgungfortzuſetzen. Als die Schlacht von Dennewitz am 6. 73
tember für die Franzoſen verloren ging, mußten ſie den
Gedanken, auf Berlin vorzugehen, ganz aufgeben, und
richteten ihre Flucht in wilder Auflöſung auf Torgau zu.
An den Kommandanten von Wittenberg ſandte Ney die
Nachricht: „Jch bin nicht mehr Herr der Armee, ſie ver
ſagt mir den und hat ſich ſelbſt aufgelöſt.
Nehmen Sie danach ihre Maßregeln.“

h St. Andreasberg, 5. September. (Einſturz
eines Schachtes.) Jn einer der letzten Nächte ſtürzte
der Schacht „Gottes Segen“, welcher erſt im vorigen
Jahre zugeworfen wurde, plötzlich ein. Aus der Tiefe
des Grubenloches heraus deſſen oberer Umfang gegen
10 m beträgt, vernimmt man dumpf das Rauſchen der
unterirdiſchen Waſſer.

2 Leipzig, 5. September. (Von einem Wolfe
zerriſſen) wurde, wie bereits gemeldet, der Menagerie
beſitzer Weinel auf der Fahrt von Niederau nach Prieſte
witz. Die gerichtliche Aufhebung der Leiche des Unglück-
lichen erfolgte am Donnerstag. Die vom Bezirksarzt
Dr. Gruner aus Großenhain gleichzeitig vorgenommene
Unterſuchung beſtätigte, daß der Mann von den Biſſen
des Wolfes getödtet worden iſt. Am Sonntag iſt die
gge dem Schooße der Erde übergeben worden, während
die Wittwe mit ihren Kindern bereits nach Lommatzſch
weitergereiſt iſt, um dort zum Erntefeſt Vorſtellungen zu geben.
Der ſchreckliche Vorfall hat den Wunſch nahe gelegt, daß die
Behörden ſtreng darauf halten mögen, daß wilde Thiere
nur in feſten, aus 2 Zoll dicken BHrettern hergeſtellten,
eiſenbeſchlagenen Käfigen zur Schau geſtellt und transportirt
werden dürfen. Wäre dies hier der Fall geweſen, hätte
der gräßliche Fall nicht eintreten können.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Muhlenfabrikate
Erfurt den 5. September 1885. Die rer war auchin letzter Woche der nun zum Schluß kommenden Getreide-
Ernte günſtig.

Das Geſchäft behielt ſeine ruhige Stimmung; Weizen,
Roggen und Hafer im Werthe nachgebend, Gerſte nur in
ſchöner Brauwaare preishaltend, geringe Sorten ſelbſt bei
gedrückten Preiſen ſchwer plazirba r.

Von Hülſenfrüchten und Oelſaaten fanden paſſende
Offerten leichteren Abſatz.

Weizen 150-160, Roggen 145--150, Gerſte 135—165,
alter 125— 132, Raps 266- 210, Dotter 225 235, Lein 250 270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38-40, do. grau 35--36, Erbſen
zu und grün, 14—-15, do. Victoria 16,60-—-18, Linſen 23-—-34,

ohnen, weiß. Viehbohnen ickenLupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,—-15, Gerſtenfuttermehi
12--13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 7. September 1885.

Granulated
ekyſtzlgnge J.
Kryſtallzucker II.

afer,

Kornzucker von 96 25,50 5,90
Kornzucker von 95 S
Kornzucker 88 Rend. 2420-24,60Nachproducte 88

do. 752 Rend 20,00-22,00
Tenden z: Beſſer; beſonders Nachproduct höher bezahlt.

fein Brodruffine de
ein 1,75——32,00Brod Melis S

Gem. Paffinade 30,25--30,75
Gem. Melts I. 29,25--29,75
Tend Feſter, mehr Kaufluſt.

t felſpirius per 10,000 l loco ohne Faß 42,90

Marktberichte.
Magdeburg 7. September. Landweizen 152 158

Weiß 152 -158 glatter engl. Weizen 142 148Rauh weizen 134-140 Roggen 134 142 Che-
valiergerſte 142--160 Landgerſte 134—140 Hafer
130--150 für 1000 g.

Berlin, 7. September. Weizen ver 1000 Fngr loco
flau, Termine feſt und höher, gekündigt 18000 Ctr., Kün r
preis 161,20 bez. Loco 148-170 nach Qualität bez, gelbe
Lieferungsqualität 157 bez., per dieſen Monat bez., g7
September-Oktober 151,25—151--151,76 bez., per Oktober No
vember 153,25 154 .4 bez., per November Dezember 155,25-
156 .4 bez., per Dezember Januar bez, per April Mai
1886 161,25--165--164,75 bez., per Mai Juni bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine feſter, t
kündigt 38000 Ctr. Kündigungspreis 135,5 bez, Loco 128-—142

nach Qualität bez., Lieferungsgualität 135 bez. inländiſcher
geringer 133 bez., do. guter 133,5—-134,5 bez, do. feiner
136 ab Bahn bez., ver dieſen Monat bez., per Septem
ber- Oktober 195,25—135,5--134,75-135,25 bez., per Oktober
November 138 137,25—137,5 .4 bez., per November Dezember
140--13925--1395 bez., per April Mai 1886 145-14475
145 bez., per MaiJuni 146 be Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine 114—170 .4 nach Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt 2000
tr., Kündigungspreis 125 4 bez. Loco 124 160 4 nach Qualität

bez. Lieferungsqualität 124,5 bez., pommerſcher mittel 188--140
bez. do. guter 141--145 bez. feiner 146-—150 ab Hahn

bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher guter 142 145 ab Bahn
bez., ruſſiſcher 125—130 ab Kahn und Boden bez., per dieſen
Monat 4 bez., per September-Oktober 125,75 124,5 -4& bez.,
per Oktober- November 126-125 bez., per November Dezember
127--126 bez., per April-Mai 1325-132 .4 bez. Mais
per 1000 Kilogr loco unverändert, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 114--120 4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per September- Oktober 4 bez.,
per November Dezember bez., per April-Mai .4 bez.
Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146-—200 bez., Futter
waare 128--142 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps
S a Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.

Räböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine feſter, gekündigt
1600 Ctr., Kündigungspreis 44,6 .4 b Loco mit Faß
bez., ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat und per Septem
ber Oktober 44,6 .4 bez., per Oktober November 45,3 .4 bez.,
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 3. September 44,5 bez.
per November Dezember 45,8 4 bez., per April Mai 1886 47,6
4 bez., per MaiJuni 48,1. 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez. loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus
per 100 Liter, à 100 10.000 Termine matter, gekündigt
260 000 Liter. Kündigungspreis 41,3 bez., Loco ohne Faß
J mit Faß bez., per dieſen Monat und per September
Oktober 41,5--41, I--41.2 .4 bez., per Oktober November 41,9-
41,3--41,5 bez., per November Dezember 41,2 -4 bez. per April-
Mai 42,6--42,3-42, bez., per MaiJuni 42,8-42,6 42,7

Spiritus per 100 Liter à 1000/ 10,000 loco ohne Faß

r IL, ez.Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,60. Nr. O 20,50 19,75.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

höher, gek. 1500 Ctr., Künbigungspreis 18,20 .4 bez. per dieſen
Monat und ver September- Oktober 18,20.4 bez., per OktoberNo
vember 18,45--18,55 bez., per November Dezember 18,75-—18,80

bez, per April-Mai 18866 bez.
Amſterdam. den 7. September. (Schlußvericht.)

auf Termine geſchäftslos, per November Roggen loco
höher auf Termine geſchäftslos, ver Oktober 132, per März 142.

Rüböl loco 2684, per Mai per Herbſt 265
London, den 7. September. r ar Weizen und

Hafer ſtetig, Gerſte und Mais feſter, Mehl ruhig. (Schlußbe
richt.) Engliſcher Weizen ſchwächer, fremder und angekommene
Ladungen ruhig, ſtetig, Mehl aus der Provinz Sh. billiger,Mais feſt, Gerſte und Hafer ruhig, ſtetig.

Liverpool 7. September. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport
2000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 allen. Amerikaner ſtetig,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: September 5
Werth, Oktober November 5/6 Verkäuferpreis, NovemberDe-
zember 59/33 d. do.

Weizen

l v

Börſennachrichten.
Berlin, 7. September. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit zumeiſt etwas nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung
waren die matteren Notirungen, W von den fremden Bör
ſenplätzen vorlagen, und andere auf die Spekulation ungünſtig
einwirkende auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß.
Hier hielt ſich die Spekulation beſonders Anfangs ſehr reſervirt
und das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. Jm weiteren
Verlaufe des Verkehrs machte ſich ziemlich allgemein eine Beſſer
ung den Stimmung geltend, da bei andauernd zurückhaltendem
Angebot für einige iwowerthe Kaufluſt hervortrat. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere waren der Haupltendenz
entſprechend nach ſchwacher Eröffnung tigt Die Kaſſa-
werthe der übrigen e hatten bei zumeiſt wenig
veränderten Courſen mäßige Umſäße für ſich. Der Privatdis
cont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein, konnten
ſich aber ſpäter wieder etwas beſſern; auch Franzoſen waren
ſchwächer, andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und

Von den fremden Fonds ſind uſſiſ e Anleihen ſo
wohl wie Ungariſche Goldrente und Jtaliener Anfangs ſchwächer
eweſen, konnten per ſchließlich wieder etwas beſſern
eutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen

bahnprioritäten hatten in feſter Haltung ruhiges Geſchäft für
ich. Bankaktien lagen beſonders Anfangs ſchwach und ruhig

iscontoKommanditAntheile und Deutſche Bank verhältniß
mäßig lebhaft und ſchließlich feſter. Jnduſtriepapiere wenig
verändert und ruhig; Bergwerkseffekten recht feſt; beſonders
d ſteigend und belebt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
ziemlich behauptet; Oſtpreußiſche Südbahn und Mecklenburger
ſchließen etwas höher.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 7. September 0,91 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. September.
Am Pegel 0,79 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, 8. September 6 Uhr 40 Minuten Vormit-

tags. Die geſtrige Madrider „Correſpondencia“ conſtatirt
die Wichtigkeit der deutſchen Erklärung, daß die deutſche
Beſitzergreifung der Jnſel Yap die Anerkennung der Prio

rität der ſpaniſchen Beſitzergreifung, falls der Nachweis
derſelben erbracht werden könne, nicht hindern werde. Die

„Correſpondencia“ beglückwünſcht ſich für die der ſpani

ſchen Diplomatie gegebene gute Direction und die guten
Dispoſitionen, welche Deutſchland bekundet.

Paris, 7. September. Der Miniſter des Auswär-
tigen, Freycinet, wird bereits heute von ſeiner Reiſe zu

rückerwartet.
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Berliner Börse V. 7. Septbr.

Deutſche Fonds.

Deutſche Reichs „Anleihe. 4 [104,70B
Preuß. conſol. Staats Anleihe 4/2 167

do. 4do. 31/2 99,20Bdo. Staatsſchaidſcheine 31/ 299, 90 G

do. Staats-Präm.Anl. s 2143,40bz GBerliner 112,006
J7 105,80v do. 102,402 Aur und Neumärkiſche 101,70B

S Landſch. Centr. Pjandbr. 102,30b;
2 Oſtpreußiſche 101,60B2 Pommerſche 101,806bneue 101,50

Schleſiſche, neue 101,30bWeſtpreußiſche. 101,60
u do. Neuland 101,70bzB3 Kur und Renmärkiſche 01,80b;
S Pommerſche 101,80b3Z) Voſenſche 101/8063

Lreußiſche 101,80bTSächſiſche 101,80bW Schleſiſche 01,80Zraunſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. 4,008
CölnMind. Pramienſcheine 125,00B
Sächſiſche Renten von 78 87,708do. landw. gandbr. 2

do. do. 101, 60 G
Ausländiſche Fonds.

Oeſterr. Silberrente 68,10bzdo. Papierrente 5do. Goldrente 4 89,00bz GRufſ.-Engl. Anleihen von
70 bis 73 5 94,85bzdo. von 75 1/2 87, 1563

von 8090 4 81,50bzI. Orient 5 60,50 Gd. III. Orient 5 60,70bz
do. Prämien 64 2do. Prämien 66 5 134,75bzdo. Bod.-Cred. „Pfdbr. 5 „60
do. Ctr.Bd.Cred.-Pfdbr. 5 85,25b

Numänier 5 (93,20Ungar. St. er Anlh. 5 100,75 G
do. Oſtbahn II. Em. 5 101,90b;
do. 4 80,60bzSerbiſche Rente 5 (85,00B

Eiſenbahn-Stamm-Actien.
Dividende 1884

Aachen-Maſtricht 21 2 56,00bSerlin- Dresden 0 0 120,10bBuſchtiehrader B. 5 79,10DuxBodenbach. 9 (126,75bzGal. Carl iherehn gar 6,43 98,25
Gotihardbahn vollgez. 2172 104,50B
Mainz n 542/5 103,60bzMarienburg-Mlawka 2/3 73,20bzMecklenb. Fr.Fr.B 9275 190,00bz
Nordhauſen- Erfurt 0 43,90bzSe Nordw. Mt. p. St.) 45 272,00 G
See St. er. p. St.) 6 474,00bzStreit Südbahn 234 103,60bz
Ruff. Staats-B. (500 gar.) 7,51122,70bz
Ruſſ. Südweſtb. (500 gar.) 62,20 GSaailbahn 0 58,10bzWarſchau Wien Mk. per St. 121208, 50b3
Weimar-Gera (41/2 00 gar.) 41234,60bz
Werra- Bahn. 4 80,00bz

Eiſenbahn-Stamm-Priorit.-Actien.

Serlin Dresden. 10 0 149,50b3Marienburg-Mlawka S 5 1i8,508
Nordhauſen- Erfurt. 5)5 1115,00bzOſtpreuß. Südbahn 55 1124,40b;
Saalbahn 3 31218 „506Weimar-Gera 7119321 682, „40bz

ſcheEiſenbahn- Pro Obligationen

Zf. 1 1100,306
Bergiſch r i1.' e. 41 2102,006
do. Ser. 41 162.2066do. u Ser. 41
do. VII. Ser. conv. 492 102,20bz G
do. Viii. Ser. 41 102,1067 IX. S. (v. 85 ändb.) 5 102/508
do. Heſſiſche Nordbahn 41/0 101,80 G

BertinAnherrr u. II. Em.
t B. 412 101,90 GBerlin Leheen (gar. 41/5102,75bz

Berlin- m conv. undLit 41/2101,80 GBerlin- bniug. u. I. Em. 4 (102,20 B
do. III. Em. conv. 4 102,106GBerlin Potsd. a. A. B. C. 4 102,006

(41 102,20 GBalinStritnil III. u. Vi. E. 4 1102,40bz
BreslauFreib. Lit. D. bisk. 41 21102,00
J 73 1876 5 101,80Bn 1879 5Goll-Mind. II. i IV. Em.! 4
do. VI. Em. Init. B. 41 102,00 G
do. i. m. 41 102,006S „Sorau-Guben (412 101,906
ärkiſch-Poſen 4Magdeburg Halberſtadt 4
do. Leipzig Lit A. 412105,00do. do. Lit, B. 4 102,006do. Wittenberge 3 88,75B

Mi nz Ludw. unk. bis 1886 5 101,706

37: conv. 4von 1881 4 101,406Abdericeſ. Märk. I. Ser. 4 101,006
II. Ser. 4 100,75 Gße. Obl. I. u. II. Ser. 4 101,00bzG

hauſen Erfurt. 4
do. 4Orrichh, u m. er. 31 88,10 G

Lit, (41/2 101,906GIit. in le gar.) 41 102,106
do. Em. von 79 412105,006
do Em. von 80 41 101,80 G

Oſtpreuß. Südbahn 4
Rechte T mer 415 101,906
do. do. 4 102,206a n 4Thükin er I. u. un Ser. 4
do. J IV. V. u. VI. Ser. 41 102,40bz

Weimar-Gera 41/2 99,80bz
Werrabahn 4 101,10B

Ausländiſche
Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Böhmiſche n 91,80bzu m x II. z 82,75636o, Em. n deirn5. 5 105,60b3Dur z 1. Emin 5 1105,00b36G
Eliſabeth-Weſtb. 4 199,00bGal. Carl-Ludwöb. (gar.) (42 81,70
Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 81,75bz Gdo. Gold- Prior. gar. 5 10s, 60 G

1 Zi. Zf.Oeſterr. Staatsbahn gar. 3 1400,75bz Preuß. Central-BodenCredit
do. do. v. 1874 gar. 3 391,50b; unk. Pfandbr. rzb. à 110 412111,756
do. Ergänz.-Netz gar. 3 386,40b; 7: rzb. à 100 4Oeſterr. Aetdweſbehn v 5 84,90b3 tdb. do. 477 do. Lit. 5 83,40b3 v d. m ntzi. rzb. à120 412 110, „00b G

do. (GoldPr. 5 105,30 G rzb à 110 5 109.50gen. Südb, (2 Fr. e 3 312,00b; de rzb. à 100 4 1100,00b36
do. do. Obl. (gar. 5 104,8063 etetlin. Nat. vHhr. -Credit 5 101,00

Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 J. rzb. à 110 41 101,906Ungar, Nordoſtbahn gar. 5 80, 30b3 do. rzb. à 110 4 95,90b36do. Goldprior. gar. 5 102, 60b; Stuödeutſche Boden-Credit 4 1101,75G

do. OHſtb. 1. Em. 5 80, i0b5 m mdo do. l. m. 5 l10i, vob; Jnduftrielle Geſellſchaften.
Seht d ſh. gar. 5 99,80B Zinsfuß überall 400.roße Ruſſiſche gar. 3 71,80bz6GgelezQrel gar 5 s T ob gdrridende 1883 1884Fien gar. 5 102,806 Berlin- Anhalt Naſs u in 5,006
Transtautaſ, gar. (63, 306 verliner üniengbranereiſ 3 II117,50b3
Warſchau-Wiener IV. V. u. d Söhm. Brauh. 2 10 2098,

e z a el eutſche Cont.Gaß. I 200,et Fiatrſadrit 7 3 J 2
)reppiner Werke 2 2 78,Bank und CreditbankActien. Halle d eeriebrit 25* 30 234,006

Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank- Kette, ElbſchiffG 71 7 14*-209(ar Körbisdorfer Hat tabrit I 6 101. 50
Leopoldshall, chem. 6 (90,20bDividende 1883 1884 S. Löwe u. Co. 10 10 212,506b3

Bank des Berliner Kaſſenv. 512512 126,506 Magdeb. Allg. Gas 81/3 81/3 141,00b;
Berliner Handels-Geſ. 7 9 143,906 Magdeburger Baub. 813 5 122,50
Darmſtädter Bank 8 7 1136,00bz Vordhäuſer Tapetenfabrik 6125/2 104,606

do. per ult. 81 7 136,4063 Vſerdebahn Charlottenburg 4 41 106,006Deutſche Band 9 9 145,60bz o. Gr. Berliner 93 101219,256do. per ult. 9 9 113256 e. Magdeburg 10 9 (187,50B
Deutſche Genoſſenſch. Bant T 8 132,25b3 Schering, chem. Fabrik 1215 234,506
Disconto- Geſellſchaft ior 11 191,006b; Schwanitz, Gummif. 16 14 178,506

do. per ult 1022 11 190, 80bz Staßfurt, chem Fabrik 10 120,506Dresdener Bank 8 712 124,75B Sudenburger Maſch. 30 30 232,00BEffect.Maklerb. (5000 E.) 78 106806 Thüring. Salinen 42/51 4 59, 10G
Leipziger Credit- Anſtalt 10 91 171,906 Tivoli, Actien-Bierbrauerei 6 11132,00bz
Magdeburger Bankverein c l 6 Zeitzer Maſch.Anſt. 13 i 160,006

Privatbank 5 e 4,9 112,50 GPelierdant dübank 12 107,106 B u
eininger Creditban 514 5 90,60b ergwerks- n. Hütt ſchaftenNationalb f. D. (5000 E) 512 3 98366 gwerrs u Hüttengeſe ſchaften

Oeſterr ECredit m. v en 854 Kohlenwerk 11 148,256
Reichsbank 61/4 614 142,506 Bochum, Gußſtahl 10 133,906Sächſiſche Bank 51 51 118,256 Conſolidirte Marie 6 1 7 100. 756Weimariſche Bank 5 1 72,806 Donnersmarckhütte 31 1 34,00b3

u Union St. Pr. it. 1 53, 30bz
G tirch per uit 1 71elſentirchener 7 5 110, 756Hhpothekenbank-Actien. Königs und Laurahütte t t S en

do. do. er ult. 41Braunſchw. Hannover. (4 4 77,756 Lauchhammer v W 3 31;688
Gotpaer Grundcredit- Bank 0 0 140,706 o. cond. 4 008

do. junge (4000 E.) 9 06& 73,806 Magdeburgrr 155 15 216,008Preuß. Bodencredit- Bank 5 6 104,008 St. r Lit. B. 15 15do. r (4000 E. 834 85 130,00B Sach Gußſta hl 5 194,756do. Hyp. B. Spielh. 5 403,256 ESächſiſch hur Braunfohlen 1515 205,006

do. St. Pr. 15 15egieſ. Sintyatten 6.x St. Pr. 3 6 5,7HypothekenCertificate. etelüib. gint St. A. r. 227608

n do. do. St. Pr. 4 006Anhalter Landesbank 101,308 Weſteregi. Alkaliw. I 655
Brrrnſchweig Hanſnver i

do. 99,00bzDehiſte Hyp. B. Sertin 412 101,60 G Wechſel.

4 100,00b36 Zf.Gechaer Prämien I. abih. 5 99, 70bz8 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212 168, 45b3z
do. do. II. Abth. 5 (97,75bz6 do. 100 Fl. 2 M. 212 167,85bdo. rückz. m. 110 41/2 92, 90b36 London 1 Sr. 8 T. 2 20, 37563

Meininger Prämien 4 116, 256 du. 1Lſtr. 3M. 2 20,28b3Preuß. unk. rzb. à i16 5 111,00 Paris 100 Fres. 8 T. 3 (80,80B
do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 1101,25 G do. 100 e 2 M. 3 80,506
do, rückz. à 115 412 111,006 Petersburg 195 3 W. 6 202,00b3
do. rückz. à 100 4 100, 00b36 o. R. 3M. 6 200,75bdo. Central-Bod.-Credit Wien Oeſt. W g. 8 T. 4 1163,00bz

unk. Pfdbr. rückz. à 100 4 100,806 do. do. 100 Fl. 2 M. l 4 1162, 0063

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St.Ducaten per St. 9,606Jmperial per St.Napoleonsd'or per St. 16,176
Souverreigns ver St.Engliſche Banknoten per Lftr. 20,3653
Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,75bOeſterr. Banknoten per 100 Fl. 165, 35d3

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 163,25b3
Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbl. 202,803

Bankdisconto in

Amſterdam 21 2 London 2Berlin 4 Parie 3do, Lombard Petersburg 6
do. Privatdisc. 21 Wien 4Brüffel. 3

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 178 X.
1 Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rubel 320100 Fres. 80 M. 1 Lſtr. 20

Leipziger Börse V. 7. Septbr.

31
Königl. Sächfiſche Rente. 3 687,806
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 102,00
Creditbr- des Sächſ. Landw.

Cred.-Berbands v. 67 41 102,756
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 101,25
do. do. do. 412103,006do. do. von 1879 41. l 103,069 P

Saalbahn St. P. Du. 83

3190 5 1105,75Allg. Dentjce Fredre dezn

90 172,006Leipziger Bank Wo 750 4 135, 90036

do. Disc.-Geſ. do. 750 4 1100,20
Sächſ. Bank do. 51/200 4 1118,906
Cröllwitzer vier abrik

84 1890 4 207, 106do. n 5 103,50 PHalleſche ßr ab ha
v. 84 5 4 107,005Leipz. al ſedeit Sotrtdt

217,0Zuckerraffin. r 9 7-90
Div. 83 84 21500 4 134,00 v

AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 412104,Buſchtiehrader do. v. 72 5 43
Gömörer Eiſenbahn-Obl. 5 102,40
GrazKöflacher do. v. 72 5681,406
Prag-Turnauer do. 5 0690,006Ungar. Nordoſtbahn- Obl. 5 5 81,00*

m nG. St. v. 83. /0 202,600Ig. e w. 202, 006G. St. -Pr. Div. 83 150 4 (56Verein. Sächſ. Thüring. Paraſ, 202, 069
u. Solaröl St. -Pr.-ActDit 53 So 125,902

Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr. 4 134,006

Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 9. September:

m 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße NStädtiſche LSlener-diereriur. Am 9. September haben Grund- und Mieths-

r zu zahlenJ. Hebebezirk: Henriettenſtr. Hermannſtr.

An der Marienkirche,
Karlſtraße.

II. Hebebezirk: Kl. Märkerſtr.,Marktplatz, Mauergaſſe, Witteiſgte
Börſenverſammiung: Vorm. 8
Batent ſchritten eeſezimmer: Ma

orm. und vonKunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von

Kaufmänn. Verein vom 1

von 8--12 Uhr V
Nov. 1870: ab 8 im

Jöägerplatz, Kapellengaſſe,

Alter Markt,

im denn Schü h
ſpet debur J „1 Treppe hoch, geöffnetNach r

7 ab im „Kronprinzen“.otel Stadt Berlin.
Zutege Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhoalle.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8—-10 Uebun
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den w.

Reſtaurant
ore

Geſangverein
des gemiſchten

sſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.
wänenorſthaus: 9 Uhr Ab. ehangsabend

Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Zither

„Roſenthal“.
Rich und Waa

Jotaniſcher
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

anſtalt.

eamt: (gr. Berlin 164).
und 2-6 Uhr Abends.arten (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.

Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

Jnſpektor Merten, Arbeits

Verpflegungsſtation I. für fremde Nyfende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch
Venes Theater: Anfang 7 Uhr: Tannhänſer.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Die Fledermaus.

Ein Gutin beſter Lage Kujawiens, un
mittelbar am Bahnh. e. kl. Stadt,in der Nähe mehrerer Zuckerfabr.,

groß ausſchl. Weizen
boden ö Mrg. mit Zuckerrüben

Gebäude neu, Jnventarvollſt., Arbeitskräfte billig und im
Ueberfluß iſt mit 375 .4 pro
Morgen zu verkanfen oder von

600 Mrg.

beſtellt),

Martini ab zu verpachten.
feſt.

erbeten.

Anz. 50——60,000 .4. O ert.
unter R. K. 1IS poſtl. r beſdugre

500 rmtr.
Fichten-Breunholz

hat

Strauchmann,
Holzhandlung,

9710) Rieder a. Harz.

Gärtnerei!
Wohn u. Wirthſchaftsräume u.

65 Ar umfried. Feld, an Bahnh.
Zwenkau, 30 Min. Fahrz. n. Leip
zig, ſind z. Anle er Betrieb e.We unt. n eding., k
insfrei 1. Oct. zu ver en.an So N. uDr. miedt, Leipzig, Caro es

chn Leipzig Seeſtraße 17.

8
u einem in flottem Betriebe

höchſt lukrativen
Kohlenwerke (Stückkohle) wird
Betheiligung geſucht. Lage
ohnweit eipzig Adreſſen unter
W. V. 4 an Haasen-stein C Vogler in Leipzig

Junge Mädchen,genm geſa t gr.
welche

nen geübt, werdenWitte e 10, II.

dem für dieſen

maſchinen

Firmen von hier und auswärts,

nehmens.
Ausſicht genommen.

Marshall's Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Fewerde-Ausstellung Halt 4.

1 S S F.
Der e Verein veranſtaltet im Spätherbſt d. J. in

weck ſeitens des hohen Univerſitäts-Kuratoriums
freundlichſt vewilligten Grundſtück der ehemaligen Univerſitäts-Reit-
bahn eine größere

Ausſtellung von Kraft und ArbeitsViſiranekeg, Apparaten und
ſonſtigen Hilfsintteln für das Kleingewerbe.

Die bereits zahlreich eingegangenen Anmeldungen bedeutender
ſowie die erfolgte Ueberzeichnung des

erforderlichen Garantiefonds ſichern das Zuſtandekommen des für das
Handwerk und den ſonſtigen gewerblichen Kleinbetrieb wichtigen Unter

Als Termin der Eröffnung iſt der 11. October d. J. in
Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten

bis zum 10. September entgegengenommen und Formulare jederzeit
verabfolgt.

Der Gewerbe Verein zu
[9621

Halle a/S.
J. A.: C. Schulze Kloſterſtraßze 10.

Engelhardt's Akademie der Tonkungt,
Malle a/S. Wuchererstr. 19. I

Nene Kurse beginnen mit September er.
Donnerstag, den 10. und Freitag, den 11. ds.

bleibt mein Geſchäft geschlossen.

R. Ranzenhofſer.
roststrasse 9. [9765

Pimmache-Esvig
in der bekannten Güte hält beſtens

empfohlen 3M. Waltsgott.
Desinfectionsmittel
jeder Art hält auf Lager [6138

M. Waltsgott.
Arabischer Wanzento

n aſch à 50 wirkt ſchnell u.
r echt bei [4384 8
M. Waltsgott.

Neu. Neu.Kohlenanzründer,
9350 ſparſamſtes Mittel zum Feuer

anmachen bei [9566H. SohnokKo,
2. gr. Steinſtraße D.

Friſche Gutsbutter
verſendet täglich in Poſtkübeln 8

netto gegen Nachnahme von
Madark erL. Dumont, Ailſit.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

SackOfferte.
Einmal gebrauchte Säcke, von

ihrem erſten Jnhalt (nicht Zucker)
gut gereinigt und wie neu, ganzbeſonders für Zucker Export ver
wendbar liefere jedes Quantum
bald oder per Abſchluß auf Zeit,
800 und 1000 Gramm ſchwer,
billigſten Preiſen. Ebenſo unter
halte für alle Producte, die per
Sack in Handel kommen, ſtets ein
reich ſortirtes Lager. [9699

S. Glücksohn, Berlin N.,
Schönhauſer-Alee 187.

Zur ſchuelleren Effectnirung
halte auch in Magdeburg großes
Lager.

W Vevrloren. rMontag den 24. Aug. ging beiWiddersdorf ein Regenmantel
verloren. Gegen gute Belohnung
auf Rittergut Queis abzugeben.

Familien Nachricht.

GanneaNachruf.
Durch den Hingang des

am 3. d. M. in Jlmenau
verſchiedenen Privatlehrers
Herrn G. Moritz Meyer hat
die Sing Akademie zu ga lle
a. S. einen ſchweren Verluſt
erlitten. Der Verewigte hat
ſeit vielen Jahren und bis
zu ſeinem Ende als Mitglied
des Vorſtandes die Zwecke
und Jntereſſen des Vereins
mit feinem Verſtändniß und
wahrer Hingebung ſelbſtlos
wie ſeine eigne Sache ge-
fördert und gepflegt, ſo daßihm, der anſpruchslos wie
ſelten Einer war, unſereDankbarkeit weit über das
Grab hinaus geſichert iſt.
Um die Hebung und das
Verſtändniß ernſter Muſik in
unſerer Stadt hat er ſich in
weiten Kreiſen derſelben ein
bleibendes Verdienſt erworben.

Das Gedächtniß des guten
und treuen Mannes wird
bei uns ſtets in Ehren ver-
bleiben. [9798

Halle a. S.,
am 7. September 1885.

Für die Sing- Akademie
zu Halle a. S.

Der Vorstand.
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Der Kaiſer als Kurgaſt in Gaſtein.
Dieſelbe ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit und ſchlichte Einfachheit,

welche die Grundzüge in dem Charakter unſeres Kaiſers bilden,
bekunden auch die Mittheilungen über das e w Badeleben
unſeres greiſen Monarchen, welche dem „B. T.“ von einem
dortigen wohl unterrichteten Kurgaſt zugegangen ſind. Seit 23
Jahren nur unterbrochen durch die Kriegsjahre 1866 und
1870 ſucht der Kaiſer regelmäßig die berühmten Heilquellen
von Gaſtein auf. Jn dieſem Jahre traf der Monarch, wie be
kannt, am 21. Juli in Gaſtein ein, nahm während ſeines drei
wöchigen Aufenthaltes r an jedem Morgen ein Bad,
in Summa 21 Bäder, und ließ ſich ſelbſt durch den Beſuch des
öſterreichiſchen Kaiſerpaares und andere Repräſentationspflichten
nicht abhalten, die ärztlichen Anordnungen mit ſeiner bekannten
militäriſchen Pünktlichkeit zu befolgen. Das ſogenannte „Bade
ſchloß“ in Gaſtein, am Straubinger Platz belegen war für
den Kaiſer und ſein verhältnißmäßig kleines Gefolge für die
Dauer des Aufenthaltes gemiethet. Jn den unteren Räumlich-
keiten des Badeſchloſſes befinden ſich die Badeeinrichtungen,
welche, wie in anderen Gaſteiner Kurhotels, von jedem Kurgaſt
benutzt werden können. Charakteriſtiſch für den einfachen Sinn
unſeres Kaiſers iſt es, daß, obwohl das ganze Badeſchloß zu
ſeiner alleinigen A. er doch geſtattete, daß während
ſeines Aufenthaltes auch Andere im Badeſchloß und ſogar in
der von ihm benutzten Kabine Nr. 3 baden konnten. Nur
während der einen Morgenſtunde, in welcher der Kaiſer ſelbſt
badete, war die Badeanſtalt für andere Sterbliche unzugänglich.
Die auf dieſe Weiſe hiſtoriſch gewordene Badekabine Nr. 3 im
Badeſchloß zu Gaſtein zeichnet ſich in keiner Weiſe vor anderen
ihrer Art aus ſie iſt ebenſo einfach möblirt, wie jede andere
Vadekabine, und der Kaiſer hatte ſogar den direkten Befehl
gegeben daß in der Einrichtung für ihn durchaus keine Aus-
nahme gemacht werden ſolle. Dieſem Befehle entſprechend, ent
hielt die vom Kaiſer benutzte Kabine nichts weiter als die Bade-
wanne, einen einfachen Stuhl, einen Garderobenhalter, einen ge
wöbnlicheu Badeteppich und wie jede andere Kabine in Gaſtein

über der Thür eine Uhr. Pünktlich um 712 Uhr früh ſtieg
der Kaiſer allmorgendlich aus ſeinen Gemächern zum Bade
hinab, begleitet von ſeinem bewährten Leibarzt, der greiſen
Excellenz v. Lauer, dem ſtellvertretenden Leibarzte, Generalarzt
Profeſſor Leuthold, dem Gaſteiner Badearzt, Geheimen Sa-
nitätsrath Dr. Freiherr von Härdtl und zwei Kammerdienern.
Jnzwiſchen hatte der Bademeiſter das Bad bereitet das ſtets
auf eine Temperatur von 28 Grad R. regulirt wurde. Excellenz
v. Lauer unterſuchte den Puls des Kaiſers, was er ſtets vor
und nach jedem Bade that, und blieb dann mit Geheim Rath
Dr. v. Härdtl in dem dunklen Korridor zurück, wo ſie, auf einer
ſchmalen Bank ſitzend, bis zur Beendigung des Bades ausharrten.
Mit dem Kaiſer betraten nur Generalarzt Leuthold und die bei
den Kammerdiener die Kabine. Die Diener entkleideten darauf
den Monarchen und zogen ſich zurück, ſo daß nunmehr der Kaiſer
mit Profeſſor Leuthold allein blieb. Letzterer zug alsdann ein
vom Kaiſer vorher bezeichnetes Buch oder eine Zeitung hervor
und las daraus dem hohen Herrn ſo lange vor als das Bad
dauerte. Der Aufenthalt des Kaiſers im Bade war von den
Aerzten Anfangs auf 15 Minuten feſtgeſetzt und allmälig bis zu
25 Minuten ausgedehnt worden. Das e Einhalten dieſer Zeit
kontrolirte der Kaiſer jedesmal ſelbſt an der ihm gegenüber befind
lichen Uhr. War die Zeit um dann hörte Profeſſor Leuthold
auf zu leſen, die Kammerdiener traten ein und kleideten ihren
Herrn wieder an, der alsdann mit friſchem, elaſtiſchem Schritt,
ein fröhliches Lächeln oder ein Scherzwort auf den Lippen zu
den im Korridor harrenden t hinaustrat, zu welchen ſichinzwiſchen auch der dritte Leibarzt des Kaiſers Stabsarzt
Dr. Timann, geſellt hatte. So ging es jeden Tag wie den
andern die vollen drei Wochen hindurch, und wenn der greiſe
Monarch neugeſtärkt und das herrliche Wildbad Gaſtein
verlaſſen konnte, ſo iſt dieſes hochbefriedigende Reſultat der
Badekur nicht zum wenigſten der ruhigen Regelmäßigkeit und
algagteit zu danken, mit welcher der Kaiſer die Kurvorſchriften

olgte.

Exploſionsgefahr beim Verbrennen von Dynamit-
patronen.

Bei der großen Ausdehnung, welche die Sprengarbeit gegen
wärtig faſt in allen Steinkohlenrevieren erlangt hat, iſt es leſcht
erklärlich, wenn ab und zu, ſei es beim Rättern und Verladen
auf der Grube, ſei es ſpäter in den geförderten Kohlen Pulver-
oder Dynamitpatronen aufgefunden werden. Es iſt ſogar nicht
unwahrſcheinlich, daß einzelne ſolcher ous Unachtſamkeit der
Arbeiter unter die Kohle gerathenen Patronen völlig unentdeckt
bleiben und nach dem Ankauf ſe ens der Conſumenten in Oefen
und Kochmaſchinen mit ins en Obwohl Unglücks
fälle aus derartiger Veranlaſſung bisher noch nicht bekannt ge
worden ſind, ſo herrſcht doch im Kreiſe der Kohlenconſumenten
ziemlich allgemein die Anſicht, daß dadurch gefährliche Exploſionen
entſtehen können, während von anderer Seite die völlige Gefahr
loſigkeit des Verbrennens der Patronen in offenem Feuer be
hauptet wird. Um Klarheit hierüber zu erlangen, hat die „Ver-
einigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurmrevier“ auf
der verlaſſenen Schachtanlage Spidell bei Kohlſcheid eine Reihe
lansiger Verſuche mit Dynamit, Sprenggeletine- und
Kinatit Patronen anſtellen c deren Ergebniß auch in
weiteren Kreiſen von Intereſſe ſein dürfte. Die Verſuche haben
in Gegenwart des Bergrevierbeamten und einer Anzahl techniſcher
Beamten der Sedan gungsgeſell ſchaſt am 15. März und April
d. Jahres ſtattgefunden. Bei den Verſuchen im März entſtand
bei keinem der vier Fälle eine n nach Erkaltung derMaſſe zeigten ſich die Lattenumhüllungen der Patronen feſt ge
ſintert und die ſo gebildeten Röhren theilweis angefüllt mit un
verbranntem Kieſelguhr in Geſtalt feinen Staubes, ein Beweis
dafür, daß die Patronen ruhig abgebrannt waren. Jm April
wurden die Verſuche in umfangreicherem Maße fortgeſetzt und
in verſchiedener Zuſammenſetzung achtzehn Proben gemacht. Nur
in zwei Fällen erfolgte eine Exploſion der Patronen ſelber außer
der der Zündhütchen; in dem einen Falle, wo in eine Dynamit
patrone ein Zündhütchen Nr 3 ſo eingeſteckt war, daß die Zünd-
maſſe in die Patrone kam, alſo wie beim Beſetzen des Schuſſes,
eine ziemlich ſtarke, ſo daß dicker, ſchwerer Rauch aus dem 35 m
bohen Schornſtein hervorkam, die Feuerthür gewaltſam auf-
S und die Brennſchicht aufgewühlt wurde, ohne aber die

oſtſtäbe zu beſchädigen, im andern Falle, wo ein Zündhütchen
Nr. 1 ebenſo in n eingeführt war, eine ſchwächere
r bei der ſich zwar ebenfalls ſtarker Rauch aus dem
Schornſtein entwickelte eine Zerſtörung aber nicht wahrzu
pedmen war. Wenn nun auch aus dieſen Verſuchen hervorgeht,
aß eine mit der Kohle auf brennendes Roſtfeuer gelangende
ynamit Sprenggelatine oder Kinatitpatrone im Allgemeinen

eine e bietet, ſo waren doch die Verſuche bisher
e wenig umfangreich, um die nicht unwichtige Frage als abge
chloſſen betrachten zu können.

Halle, den 8. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenanga e geſtattet.
Kaum hat ſich die Gruft über zwei verdienten

Bürgern unſerer Stadt geſchloſſen, ſo müſſen wir bereits
von einem neuen Todesfall aus der Zahl der bekannteren
Einwohner Halle's berichten. Geſtern verſchied der all
beliebte frühere Turnlehrer an der ſtädtiſchen Knaben-
Bürgerſchule, Herr Louis Reuter. Mit ſeltener Treue
hatte er dieſer Anſtalt 22 Jahre hindurch ſeine Tpirigent
gewidmet und war bemüht, hier das Turnen in jeder Be
ziehung zu fördern. Dieſelben Beſtrebungen verfolgte er
im rer ingiſchen Turngau, deſſen Gauturnwart er
war, ſowie im e im Halliſchen Turnverein, an

Jahre hindurch als Turnwart ſtand.

Halle, Mittwoch, 9. September 1885.
J„„Z„Z„Z„Z;„Z„Z„;„;„„„Z„

Der Verſtorbene war
Vicekommandant der hieſigen freiwilligen Feuerwehr.
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſoll das Begräbniß des
Entſchlafenen ſtattfinden.

Bei der im Saale der Marienbibliothek geſtern
veranſtalteten Trauerfeier für den verſtorbenen Cuſtos
Karbaum hielt nicht Herr Profeſſor Dr. Buchb inder
aus Schulpforta, der Schwiegerſohn des Entſchlafenen, die
Trauerrede, ſondern ein Enkel jenes, Herr Paſtor Un
bekannt aus Sittendorf am Harz.

Jn unſerer Nr. 202 vom 30. v. Mts. bemerkten
wir in Anlaß einer die Halle'ſche Maſchinenfabrik und
deren Geſchäftsgang betreffenden Notiz, daß gleich günſtigeReſultate in den hieſigen landwirthſchaftlichen Ma-

ſchinenfabriken nicht vorlägen. Zu unſerer Freude werden
wir eines Beſſeren belehrt, und können jene Notiz dahin
ergänzen, daß beiſpielsweiſe die hieſige Zimmermann'ſche
Fabrik rollauf beſchäftigt iſt, und deren Umſatz
in dieſem Jahre dem der Vorjahre nicht nachſtehen wird.
Die rn hat namentlich zu der jetzigen Herbſt Saat-
Beſtellung ganz bedeutende Aufträge in ihrem Special-
Artikel „Drillmaſchinen“, und wird der Natur ihrer Fa
brikate nach wenig oder gar nicht nachtheilig berührt von
dem ſogenannten „Zuckerkrach“.

Geſtern Vormittag iſt hierſelbſt ein Mord vor-
gekommen. Die Arbeiter Deegener aus Ammendorf
und Walther aus Büſchdorf hatten mit zwei anderen
Arbeitern, Namens Rößler und Günther von hier,
Streit bekommen und veranſtalteten unweit der Gläſer'ſchen
Reſtauration in der Merſeburgerſtraße eine große Schlägerei,
wobei die beiden Letzteren mit eiſernen Stangen c. ſo
ſchrecklich zugerichtet wurden, daß ſie in die Klinik geſchafft
werden mußten. Deegener, welcher von mehreren Per
ſonen verfolgt wurde, ergriff auf der Flucht nach Halle zu
eine Schippe und ſchlug mit dieſer einen der ihm nach-
eilenden Männer, den p. Rößler, derartig auf den Kopf,
daß er den Schädel zertrümmerte und der Mann ſofort
leblos niederſtürzte. Deegener wurde beim Billardſpiel
in der Löther'ſchen Reſtauration und Walther Nachmit-
tags in der Merſeburgerſtraße verhaftet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der KRbdruck un erer Original-Correſpondenzen iſt aur m

Quellenangabe geſtattet.
Doellnitz, 6. September. (Schadenfeuer.)

Nachmittag brannte hier ein dem Gutspächter
chlemmer in Burg-Liebenau gehöriger Haferdiemen ab.Die Urſache des Feuers iſt vo unbekannt.

s Naumburg, 7. September. Zuſammenkunft
ehemaliger Domſchüler.) Auf Veranlaſſung und
Einladung des Paſtors Müller in Trebitz bei Pretzſch a/ E.
ſoll hierſelbſt am 30. September und I. und 2 Oklober
eine Zuſammenkunft vormaliger Schüler des Naumburger
Domgymnaſiums ſtattfinden, zu der alle alten Naumburger
willkommen ſein werden. Das Empfange bureau wird ſich
am 30. September bis Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof
Strauß (unmittelbar am Bahnhofe) befinden. Abends von
6 Uhr ab Verſammlung in der „Reichskrone“ vor dem
Jakobsthor. Für Donnerstag den 1. Oktober iſt ein ge-
meinſchaftliches Mahl und Ausflug nach der Rudelsburg
beabſichtigt, während am 2. Oktober die noch Anweſendeneinen Beſuch des Domes u. ſ. w. ausführen werden. Da

eine allſeitige Verſendung der Einladung nicht durchführbar
war, iſt es erwünſcht, daß die benachrichtigten alten Naum
burger ihre vormaligen Kameraden, deren Adreſſen ihnen
bekannt ſind, beſonders einladen, um eine recht zahlreiche
Betheiligung herbeizuführen.

Freyburg, 7. September. (Mannſchießen.)
Auch in dieſem Jahre hat unſer Mannſchießen, welches
geſtern bei herrlichſten Wetter mit dem Auszug der
Schützenkompagnie ſeinen Anfang nahm, den alten Ruf
als allgemeines Volksfeſt glänzend bewährt. Eine zahlloſe
Menge Schauluſtiger, die von Nah und Fern herbeigeeilt
waren, begleitete den ſtattlichen Zug und auf dem mit
Schaubuden, Karouſſels c. beſetzten Schießplaße und in
dem geräumigen Garten und Sälen des prächtigen Schützen-
hauſes entwickelte ſich ein außerordentlich reges Treiben.

ee-- Nordhauſen, 7. September. (Verſchiedenes.)
Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Mittag, von Berlin
kommend und nach Baden reiſend, hier durchgereiſt. Die
hohe Frau ſah ſehr wohl aus. Der hieſige Bienen-
züchter-Verein hielt am Sonnabend Nachmittag hier
eine Generalverſammlung ab. Der zwölfjährige Knabe

reiberg von hier wurde geſtern bei dem Rüdigsdorfer
chützenfeſt, bei welchem er als Scheibenzeiger fungirte,von der Kugel eines Maurers getr oſſeg und leider

durch den in die Bruſt gegangenen Schuß edle Theile ver
letzt, ſo daß der Tod des armen Knaben ſchon nach wenigen
Minuten eintrat. Der Oekonomie-Jnſpector W. in dem
Orte H. iſt vor 2 Monaten plötzlich verſtorben. Man
ſchöpfte Verdacht gegen ſeine Wirthſchafterin, welche, von
hier gebürtig und nach W.'s Tode hierher zurückgekehrt,

nicht unbedeutende Ausgaben macht, und fand bei ihr
aarmittel und Uhren ihres früheren Brodherrn. Deſſen

wird wohl exhumirt werden müſſen, um feſt
zuſtellen, ob eine Vergiftun S ſtattgefunden hat.

00 Vom Harz, 7. September. (Unglücksfall.
Silberdiebſtahl. Bergwerk.) Als in dem

Steinbruche an den Degenköpfen bei Oſterode a. H. eine
Sprengung ſtattfinden ſollte, hatte ein Arbeiter aus Katzen-
ſtein nicht die nöthige Vorſicht beobachtet. Er wurde von
den Sprengſtücken getroffen und ihm die Glieder zer-ſchmettert, e daß der Tod ſofort eintrat. Er war der

einzige Ernährer ſeiner Mutter, einer Wittwe. Die
Nachforſchungen nach den Dieben des Fäßchens Silber
in Lautenthal werden mit größtem 5 fortgeſetzt, aber
leider bleibt alles vergeblich. Die Diebe ſind mit größter
Vorſicht vorgegangen, haben auch aller Wahrſcheinlichkeit
nach das Silber vorläufig vergraben, um ſpäter, wenn
Gras über die Geſchichte gewachſen ſein wird, heraus
uholen und zu verwerthen. Bei Thiede mußten wegentarken Waſſerzufluſſes die Schachtarbeiten eingeſtellt

werden. Um dem Uebelſtande abzuhelfen, hat man ſich
genöthigt geſehen, unfern des Hauptſchachtes einen zweiten,

S s We
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ugleich Mitgründer und zuletzt kleineren abzuteufen, welcher das Waſſer abziehen und zuß dieſem Zweck immer etwas tiefer gehalten werden ſoll als
der Hauptſchacht.

7 Deſſan, 7. September. (Verſchiedenes.) Die
am geſtrigen Abend ſtattgefundene Sitzung unſeres Ge-
meinderaths war für die Jntereſſen der Bürgerſchaft
von Wichtigkeit inſofern, als es ſich um das am 1. Juli
1886 in den Beſitz der Stadt übergehende ein
Gut, die Brachmeierei, handelte, über deſſen Verwerthung
Beſchluß zu faſſen war. Das Gut enthält 800 Morgen
des beſten Bodens und iſt Beſtandtheil“ des am 1. Juli
nächſten Jahres zur Auflöſung gelangenden fiscaliſchen

rößern Gutes NeuWülknitz hierſelbſt. Daſſelbe iſt derStadt als Aequivalent für die Uebernahme der Pflaſter

ungspflicht in der Stadt Deſſau eigenthümlich überwiesen.
Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, 400 Morgen zur
Einzelverp achtung zu ſtellen und 400 Morgen zu einem
Reſtgut zu vereinigen. Die Pachtzeit wurde auf 18 Jahre
feſtgeſetzt. Alsdann wurde der Bürgermeiſter Dr. Funk
t als Vertreter der Stadt im Kreistage er-
wählt. Derſelbe nahm die Wahl dankend an. Das
Feſtprogramm zur Säkularfeier des hieſigen Gymnaſiums
am 4. und 5. Oktober iſt nunmehr feſtgeſtellt: Am4. Oktober Abends 7 Uhr: Vorfeier im Hoſſager Auf-

führung eines Feſtſpiels durch Schüler des Gymnaſiums.
Montag, am 5. Oktober früh 7 Uhr Choral „Lobe den

errn“ und „Nun danket alle Gott“ am Denkmal desden Leopold Friedrich Franz. 7 Uhr Choral „Sei
ob und Ehr dem höchſten Gut“ auf dem Platze vor dem

e er geſungen. 8 Uhr Feier zum Gedächtnißder verſtorbenen Lehrer auf dem Jriedhofe, 10 Uhr Feſt-

aktus in der Aula. 3 Uhr Feſtdiner. 7 Uhr Jllumination
des Gymnaſialgebäudes und hiernach Fackelzug der Schüler.
9 Uhr Commers im Hofjäger. Am 6. Oktober 10 Uhr
Feſtaktus, 3 Uhr Schülerfeſt und Abends 8 Uhr Schüler
ball im Hoffjäger.

m Kaſſel, 6. September. (Dem zum Tode ver-
urtheilten Julius Lieske) wurde in der benachbarten
Strafanſtalt Wehlheiden am Freitag das Urtheil des
Reichsgerichts zugeſtellt, welches die von ihm eingelegteReviſion verwinſt, Eine beſondere Erregung des nunmehr

rechtskräftig verurtheilten Mörders des Polizeiraths
Dr. Rumpf ſoll nicht wahrnehmbar geweſen ſein. Die
Entſcheidung, ob der Kaiſer von ſeinem Begnadigungs
rechte Gebrauch machen wird, ſelbſt wenn der Verurtheilte
kein Gnadengeſuch einreichen ſollte, wird erſt in einigen
Wochen r Falls es zur Vollſtreckung des Urtheils
kommt, wird die Enthauptung in dem neuen Wehlheidener
Gefängniſſe erfolgen. Den ög leitet der erſte Staats
anwalt in Gegenwart von zwei Richtern des Landgerichts
und des r T und von 12 angeſehenen Einwohnern
des Ortes der Execution. Ueber die Zulaſſung weiterer
Perſonen und Vertreter der Preſſe entſcheidet der betreffende
Staatsanwalt. (Neuerdings tauchte wieder einmal das
Gerücht auf, Lieske ſei jetzt in die kgl. Strafanſtalt zu
Halle überführt worden. Wie bereits vor einiger Zeit,
als eine ſolche Notiz die Runde faſt durch alle anderen
Blätter machte, können wir auch jetzt wieder konſtatiren,
daß an dieſer Behauptung kein wahres Wort iſt. D. Red.)

Wie aus Meißen berichtet wird, hat der rn
der dortigen Clausmühle, Namens Brückner, welcher ſich
in hervorragender Weiſe als Obſtverwerther ausgezeichnet
hat und für ſeine vorzüglichen gedörrten Obſtſorten bereits
mehrfach prämiirt worden iſt, vor Kurzem einen überaus
ehrenden und lohnenden Auftrag von der kaiſerlich deut
ſchen Marine-Verwaltung erhalten. Brückner ſtellte näm
lich in den letzten Monaten mit ſeinen ausgezeichnetenObſtdarren auh Verſuche mit Kartofſeln an,
und es iſt ihm gelungen, ganz vorzüglich getrock-
nete Kartoffeln zu erzeugen, ein Reſultat, welches
auch der deutſchen Marine-Verwaltung kund wurde.
Dieſe hat nun bei Brückner für die ganze deutſche Kriegs-
marine derartige Kartoffel-Conſerven beſtellt, in Folge
deſſen iſt er bereits mit einigen der größten Rittergüter
Sachſens wegen der Lieferung der dazu nöthigen Kartoffeln

in Verbindung gen auch wird er Ausführung
jener Aufträge, bei denen es ſich um ca. 30000 .4 handelt,
mehrere Rieſendarren erbauen.

Aſtronomiſche Neuentdeckungen.
ne September ſind in der aſtronomiſchen Welt ver

Neuentdeckungen gemacht, darunter eine von beſonderer
ichtigkeit. Jeder Freund der Sternkunde kennt den ſogen.

Andromeda-Nebel, d. h. jenes ſchon mit bloßem Auge
ſichtbare gerelert9ß Lichtgebilde im Sternbild der Andromeda,
welches ein alter Aſtronom mit dem durch ein dünnes Horn
blättchen hindurchleuchtenden Schein einer Lichtflamme ver
gleicht. Mit ſehr ſtarken Fernrohren kann man einige Einzel
heiten in der Structur des Nebels erkennen, aber ihn in ein
zelne Sterne aufzulöſen, wie andere derartige Erſcheinungen, iſt
nicht gelungen. Jetzt nun iſt inmitten dieſes Nebels
plötzlich ein verhältnißmäßig heller Stern (7. Größe)
aufgeleuchtet, welcher nach den bisherigen Mittheilungen
zuerſt Frhr. v. Spießen (7) und Dr. Harkwig, dann auch
andere Aſtronomen und Sternwarten geſehen haben. Einſen-
der konnte ihn am 6. September Abends mit einem 2'/, zölligen
Fernrohre und Vergrößerung trotz etwas unruhiger
Luft gut beobachten. Die Veränderung des Nebels gegen früher
in tlich ſeines Anblicks iſt auffallend. Während man den-
elben ſonſt mit ſchwachen Jnſtrumenten als verſchwommene

lichte Maſſe ſah, drängt ſich jetzt das Sternchen als helles,ſcharfes Lichtpünktchen dem Auge ganz von ſelbſt auf und der
Lichtnebel dient ihm gewiſſermaßen nur als Hintergrund. Werirgend ein leidliches Fernrohr beſitzt, kann ſich den Anblick ſehr
leicht verſchaffen. Das Bild der Andromeda ſteht jetzt in den
Abendſtunden r hoch im O. und OSO.; über dem mitt
leren der drei Hauptſterne, nahe bei einem Sternchen 4. Größe,

ndet man mit bloßem Auge den Nebelfleck und kann dann das
ernrohr darauf richten. Uebrigens macht ſich ſogar f einen
e oder Feldſtecher die Veränderung im Ausſehen desFleckes bemerkbar, wenn man letzteren r genan gekannt

hat. Ran legt der Entdeckung mit Recht Bedeutung dei und
es knüpfen ſich wichtige Fragen an dieſelbe, auf welche wir zu
rückkommen werden, ſobald erſt mehr Beobachtungsmaterial
dalen Weiterhin iſt von Brooks zu Cambridge (Vord-
amerika) ein neuer Komet entdeckt und folgendermaßen beob
achtet: 3. Septbr. 1885, J 1 u. 526 M grewicher Zeit, Rectaſcenſion 37 Polbiſtanz 55 22 im Bilde
der de hunde, nach Bootes hin), Bewegung nordöſtlich
Endlich ein neuer Planet Nr. 250), entdeckt von J. Paliſa

mittlerer green-



zu Wien: 3. Sept. 1885, Abds. 10 U. 58,6 M. mittl. wiener
Zeit, Rectaſcenſion 3530 40, Poldiſt. 106* 10* (im öſtlichſten
Theile des Waſſermannes), Bewegung ſüdweſtlich, Größe 11,
Paliſa's 48. derartiger Fund.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Goldener Ring. Jungen Stümpfel u. Weber a. Mannheim
d.Türk. Paſcha Bluhm a. Konſtantinopel. Lieut. d. Reſ. Häuber

a. Leipzig. Die Kaufl. Lindemann a. Leipzig, Schultz a. Bremen,
Methner a. Hamburg, Gröber a. Jlmenau, Lohmann a Braunſchweig, a a. Brüſſel Schwarz a. Rudolſtadt, Roſch a.

annover, Fürſtenberg a. Brandenburg, Bendermann a. Berlin,

gegen ſoſortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 33,00
p. 100 kg. Schabeſtärke 25—26

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterun g. 7. September.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über Däne-
orms g. Berlin, Mönch a. Freiburg i/Bay., Stiegel a. Biele iAuf l Oskar m. an r n der Deuſchlant de ſeiten Wareu Pa. eburg, Gabbe a. Brandenburg, Falke a. Plauen, Mü iStagpe große r gitraße De W n a ſche a. Bremen. Amtsgerichtsrath Bürger m. Gem, gentheil

hannes guch kleine Ulrichſtraße 29, und Amalie hareſe g. Fennſtedt. Wetter eingetreten. Deutſchland iſt die Temperatur nahezuTanz, Be üdeeſen e 6. Der Maſchinenſchloſſer Friedrich Carl

L Sandersleben, und Amalie Sophie Stummer, kleiner
Sandberg 14.Eheſchliefzungen: Der Privatlehrer Carl Auguſt Stanis
laus Alexander Eduard Lichtenhagen und Marie Eliſe Kühl,

ändelſtraße 37138. Der Schneider Friedrich Moritz Seiler,
kleiner Sandberg 16, und Marie Clara Bertha BVöttcher,
Spitze 9. Der Schloſſer Moritz Grimm, Pfännerhöhe 9, und
Wilhelmine V Caroline Georgine Ueban, Brunnen-

Verkehrsnachrichten.
T Hamburg, 7,. September. Der Poſtdampfer „Bavaria“

der W Vrerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft iſt
von Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

H,amburg, 7. September. Der Poſtdampfer „Rugia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 3 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Hamburg, 7. September. Der Poſtdampfer „Friſia“

normal. Jm weſtlichen Deutſchland fanden ſtellenweiſe Ge
witter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 6,

13, Memel 12, Münſter 13, Wiesbaden 14, Chemnitz
15, Berlin 14.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin 8. September 8 Uhr 40 Minuten Vore ſt Tr d t T W 7 guſt Sanbring und der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſ llſch ft iſt i Wie die „Nordd

Feldſtraße 10. ngeſellſchaft iſt, ie die i iz rer Be Se Earl Heſſe, Pfännerhöhe 5a, eine von New York kommend, geſtern Abend 8 Uhr in Plymouth i ordd. Allg. Ztg.“ berichtet erhielt
Ge

Tochter, Elſe Auguſte Johanne. Dem Geologen Dr. phil.
Franz Beyſchlag ein Sohn, Kirchthor 9. Dem SchneiderAlwin Blüſchte, Spitze 25, eine Tochter, Thekla Margaretha.

Dem Gaſtwirth Friedrich Schönleben, Magdeburgerſtraße 403,
eine Tochter, Johanne Wilhelmine Marie. Dem Maurer
Friedrich Rößler, Klausthorſtraße 14, ein Sohn, Hermann
Paul. Dem Tiſchler Hermann Gebhardt, Steinweg 47, eine
Tochter, Louiſe Anna Bertha. Dem Kaufmann Ludwig
Vogler Bernburgerſtraße 22, eine Tochter, Johanne Auguſte
Gertrud. Dem Handarbeiter Otto Rolle, Laurentiusſtraße 2,
ein Sohn, Otto Paul. Dem Schuhmachermeiſter Karl Fritſch,
Parkſtraße 16, eine Tochter, Helene Martha

eingetroffen.
Trieſt, 7. September. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit

der oſtindiſch chineſiſchen Poſt aus Alexandrien geſtern Nach-
mittag hier eingetroffen.

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

„vBHalle a S., den 8. September 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Hilo mittlerer 142-150 beſter bis 159

das Kanonenboot „Jltis“ den Auftrag zur Beſetzung der
Jnſel Yap bereits vor mehreren Wochen. Niemand
konnte damals erwarten, daß eine derartige bei neuerlichen
kolonialen Ausgleichungen wiederholt vorgekommene That-
ſache die Spaniſche öffentliche Meinung um ihre ganze
Ueberlegung bringen werde. Selbſt wenn die Deutſche
Regierung auf den Carolinen „res integra“ hätte offen-
halten wollen, wäre es Mangels telegraphiſcher Verbindung
nicht mehr möglich geweſen, den „Jltis“ noch zu erreichen.Geſtorben: Der Cuſtos Gotthilf Carl Wilhelm Karbaum,

80 Jahr 9 Monat 16 Tage, Marktplatz 13. Des verſtorbenen Roggen 1000 Kilo 1402-144. 4. Eerſte 1000 Kilo Futter 120135 Auch hieraus iſt erſichtlich, daß hier nicht entfernt an eine
Zimmermann Auguſt Mehlig Sohn Auguſt Reinhold, 8 Jahr Landgerſte 142-150.4, feine Chevaliergerſte 154--162.4 Hafer d ige A Mittheil10 Tage, Beeſenerſtraße 3. Des Pulet ehülfen Guſtav 1000 Kilo 138--145 alter über Notiz. Mais 1000 Kilo erartige Aufnahme der Mittheilung in Spanien gedacht

u n Sermann Siegfried, 1 Jahr 11 Monat 27 Tage, r c r 6 gen /ſen ten d 7 worden iſt. weönigliche Klinik. Er ictoria 160- 160. redw wie der n r e i e an See r e gilt T Stärke incl. Faß v. 100
erzverfettung 1, Hirnhautentzündun Lungenlähmung 1, v z1Seteanaeſhru re Moſeg gß Serntens J Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo vcFamilien Nachrichten.
ämpfen Bruſtfellentzündung 1, Gehirnentzündung 2, er Magdeburger Zeitung“ entnommener e I Vlaſenleiden l Schwindſucht 1, Unter Linſen, Bohnen- Lop wen Leefagten ohne Angebot. Verlobt: Frl. Clara Etange mit Hrn. Guſtav Brehmer Nu

e 1, Magenkrebs 2, Blutfleckchen- Krankheit 1, Mohn grau 34—35, blauer 39- 40.4. Futterartikel: Futter (WerkleißGr.Roſenburg). Kur
Diphtheritis 2, Lungenentzündung 1, Nierenentzündung 1, mehl 14 Roggentleie 1050 10,75 Weizenſchaalen Geboren: Ein Sohn: Hrn. Zimmermeiſter Wilh. Hakn es
Hydrocephalus 1, Schwäche 1, Lungenerweiterung 1, acuter 875 Wei iestleie 9 925 Malzkeime hell bis (Magdeburg).Bronchitis 1, Altersſchwäche 1; zuſammen 27 Perſonen, darunter 10.25 dine 9 Helkuchen fer ch Eine Lochter: Hrn. O. Bieberſtein (Magdeburg). Hrn. pol
4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Malz 27—2850 Rüböl 46 .4. Petroleum G. Schatte (Buckau). unſSolaröl 0825,300 14,75-- 15 Spiritus 10000 LiterProcent Geſtorben: Schüler Richard Lampe Magdeburg Frau entr

Fremdenliſte. loco matt, Kartoffel 4850 Rübenſpiritus n n r derAngekommene Fremde vom bis 8. Septbr. 77 Minna Francke geb. Coſte Weißenfels. Wertmeſſter Chriſti lunGratſtenb rig e B. lhrreuthen e h Korper 3 Getreidebericht von H. Wagner Sohn. Wernege Buch De ne rer Be ehe Reg
t er er iſt e len Halle a. S., den 8. September 1885. Hrn. G. Azzalino Tochter Anna (Neuwegersleben). Frau Chr. ewEhrlich a. Berlin. Regier.- Baumeiſter Lucas m. Gem. a. Eilen gburg. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Seckendorff. Wer e Je r i e 14 Feldmann geb. Veſter (Juliushof). ſowegier z Bräſi eizen pr. e ilo brutto je na uali 7Strent e ehe e e e Der a rer di 155 Bogen pr. Se d t wertobt, Het e gegen alt Hrn. Pf'e tBänſch a Berlin Ritter utsbeſ Weidlich a Schaſſtedt Frau Kilo brutto 135-144 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto er Frh r Bade mit Rechtsanwalt Hrn. Pä e uſt

Faſtor Wenrich a. Ober Eichſteht. Prof. Weizsscer u Rentier d Qual at e hr( t e h dte 106 im en e et pun. Prof. P. Albrecht wit gebe

e en Aue t v et atte u e e hen t ehe e en Kehler enRechtsanwalt r Müller a Flenburg. Frau, Götte und Frau Hafer r de brutto Waare 87-93 Hrn. Mitterguisbeſ R. d Usigr Hannover er Serlin,. der
r a. Ringelheim. Generaldirector Pötſch a. Aſchersleben e er Kiio n Denen n Eine Tochter Hrn. Oberpfarrer Rietz (Seyda). Hrn. des
ie Kaufl. Meinelt a. Eibenſtock, Roth a. Prag, Sauerwein a. Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel Kal. Forſtmeiſter Jacobi v. Wangelin (Merſeburg).

Elberfeld, Wintzer an e a. Berlin, pr. 50 Kilo netto 40 .4. t Geſtorben. eneral-Lieut. Kuge Wilh. v. Pape (Loſchwitz). Weg

r S n e lePflümer a. Hameln, Herzfeld a. Hannover, Kunis a. i Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. Preßler.) Margarete Rehfeld Frau 7 e e
S Mendeherg S ler a. Bern Herſchmann e. Barich lerſter Ha de e ne e Wehen e Sohrh hege t k. Batgtmadn o. r. s Shn Sn ſchlo

3 ingen).7 der k politHallescher Bank- Verein Mussiebe. Familien-Uachrichten. welck

Kuligon. Lagmpf 00 e wurdcR, Kaemp ceſentStatus ultimo Auguſt 1885. [9820 Na ch r uf. beActiva. Ein ſchwerer Verluſt hat unſeren Verein betroffen. UnſerKaſſenbeſtand mit Einſchluß des GiroGuthabens bei allverehrter Turnwart, Herr ſa nder Reichsbank 131,660. u en rGnuthaben bei Banquiers Louis Reuter rSomuard Cort o 362. wurde heute Nachmittag 4 Uhr nach hartem TodeskamL 4 pf aus Aueher Beſtände 7 327715 condensirte in Tafelform unſerer Mitte geriſſen. mEffecten d Gonpon 27 c. Syrten W die Tafel Wer die aufopfernde Thätigkeit kannte, welche der Verſtorbene gehalt
Debenren in Rechnun 688848.495. 6 Teller Suppe, desgleichen ſeit langen Jahren der edlen Turnſache widmete, ſowie die treue definit
ebito s 27 s R Hingebung für das Gedeihen unſeres Vereins, dem er 23 Jahre ſchauuDiverſe Debito ren x 444, 385. Du este unermüdlicher Leiter i Lehrer vorſtand, wird unſeren tiefen ſprech

Paſſiva. u enwüre: merz zu würdigen wiſſen. Sein beiſpielhaft ſtreng- ſittlicher hierbeActen Capit al e 85999999 S J ract aus der Fa Lebenswandel und ſein muſterhaftes Wirken werden ihm in unſerem Das
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2/160178. u Vereine ein bleibendes Andenken ſichern. [9802 erndene arg [brik von Rudolf Schellerin v Rech in Hildburghauſen empfehlen in Halle a/S., den 7. September 1885. mreditoren in laufender Rechnung. „000. e 5 zurDiverfe Creditoren 2,360,172. Halle e Der Halle ſche Turn Verein. fernerReſerve und Delcredere-Fonds 931,978 ius hen al te e „948. Paſſas, Paul Paſlas, Aug. Peter, G.

t 5 Schnabel, Theodor Schneider, Wilh.
v Schubert. Jn Giebichenſtein: C.nventar-Auctron n Teller mee ebei Dürrenberg. ine Rioson. Veunausen- wo R tMecklenburger Spickaal I J hMittwoch, den 16. September cr., Vorm 10 Uhr rege retten brr PUrWehrer Louis Keutter,

ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Recker'ſchen Gehöfte x un a unn al rge et der Halle'schen freiwilligen Feuerwehr, im bald wen

u Teuckitz 'einsten vollendeten 60. Lebensjahre.1 Pferd, 1 bayriſcher Zugochſe, 3 Kühe, 2 Schweine, Hüh- geräuch. Rheinlachs, Wir verlieren in dem Verblichenen, der seit Gründung der ſchen e
ner, Wagen, Pflüge, Eggen, 1 Jgel, 1 Extirpator, 1 Brücken Frische Telt. Rübchen, Feuerwehr derselben ununterbrochen angehörte, einen trotz seiner ehen hwage, l faſt W Feier G rſa gang ma we, 8 Aal ha K v rüstigen, stets hilfsbereiten, unermüdlichen Mitarbeiter und
Rübenmühle eckſelbank, erde- Geſchirre arre, empfing orgesetzten.Siebe, Sacke, 1 Parthie Dünger und Dungerde, Heu, Stroh Wilh J h h t Wir bewahren demselben ein ehrendes Andenken, gattern
und r. ehe v W lin. 50ohubert, 8 Halle, den 8. September 1885. [9822 Fruuur Wirthſchaft gehörige Gegenſtände, öffentlich meiſtbietend ver- in ichs-sie r Sedan Ceerrige Die Halle'sche freiwillige Feuerwehr. n

e niin der Provinz Sachſen, 2800 laubteRittergutspachtung Borgen, u ſehr werthrellen In Narzer Sauerbrunnen. I Alanbt.ventar 2c. kann ſofort übernommen werden. Lage gut, Pachtverhält- Wernigerode. r men
niſſe ſehr günſtig, ca. 230,000 .4 zur Uebernahme erforderlich. Ich e mir die ötarieh und nnerwartet versohied gestern Faehmittas und vo

Mittheilung, daß ich Herren Schulze II on u ſpätWunlüues Baaath, Nagdeburg, neuen Naſe tet rr Tarmlehrer Louis Reuter, Je
Heiligegeiſtſtraße 1a. [9803 Vertrieb meines Brunnen für Halle Vorstandsmitglied des Turnerbundes an der Saale, im 60. ITe- dennoch

Zum hieſigen Viehmarkt ſteht von Miüttwoch den 9 e Septb be ben andernd m V. ernigerode, 6. Septbr. 1885. etixlegit ihr Kinbis Freitag den I1. ds. ein großer Transport von ſchönen, Harzer Sauerbrunnen n In seltener Rüstigkeit ist or zuletat als acetiver- Turner h Mi
ſchweren, hochtragenden u. friſchmilchend thätig gewesen, in jeder Beziehung Allen ein Vorbild turnerisecher4 n enden Tüuehtigkeit. Wir verlieren in ihm einen Mann, der für die Tarn- wunderten U. Kalben, Otto ckerlin. sache fast aussehliesslich lebte und arbeitete. braven

f z 3 Ehre seinem Andenken eine garwer h un woran Zeeländer Saat-Roggen Hallle, den 8. September 1885. [9821 zu widn
i in beſter Qualität offerirt Domaine7 S M bei mir zum Verkauf. e e r (Harz) pr. Der Turnerbund an der Saale.

o810) F. FtOk, Weißenfels. u 8.4 fr. Roßla. Sote billigſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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